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Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 Übt nachmittags

B ezugspreis m it Poftverfenbung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60

Halbjährig ................................. „ 7.30
v ie r t e l j ä h r ig ...................................................  3.75

1 Bezugsgebiihren und Etnschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuh-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für die 5 spaltige M illimeterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n ­

nahme erfolgt in der V erw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-Vermittlungen.

Schluß des B la t t e s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14 —
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7 —
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ ., 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Oesterreicher!
Weder rufe ich Euch auf zum Kampfe gegen Hunger 

und Kälte. Beteiligt Euch alle, Mann für Mann, jung 
und alt, an der

Winterhilfe
und spendet nach besten Kräften, wie es Eurem Stande, 
Eurem Einkommen und Vermögen entspricht.

Allen, die in den vergangenen Jahren die Winterhilfe 
gefördert haben, sei hiemit öffentlich gedankt. M it ihrer 
Unterstützung ist die österreichische Winterhilfe zu einem 
beispielgebenden und beachtlichen Erfolg im Interesse ihres 
Zwecks geworden.

An jene, die bisher wenig oder nichts gegeben haben, 
trotzdem sie in der Lage hiezu gewesen wären, richte tch 
meinen besonderen Mahnruf: Erkennet endlich Eure 
Pflicht; die Augen Eurer Mitbürger find auf Euch ge­
richtet!

Wir wollen allen, die in Not sind, Familienvätern, 
ihren Frauen und Kindern, sowie der arbeitslosen Jugend 
wirksame Hilfe bringen. Dazu müssen alle, die es ver­
mögen, ohne Ausnahme, entsprechend beitragen.

Wien, im Oktober 1937.
Der Bundeskanzler: 

Dr. S c h u s c h n i g g  e.h.

Politische Uebersicht.
Österreich.

Bei dem letzten Frontappell in Wien hielt Bundeskanz­
ler Dr. S c h u s c h n i g g  eine Neide, in der er u. a. au s­
führte: Der letzte Frontappell auf diesem Platz hat vor 
nunmehr bald eineinhalb Jahren stattgefunden, und da­
m als roie heute verdüsterten d u n k l e  W o l k e n  d e n  
e u r o p ä i s c h e n  H o r i z o n t .  Wenngleich «wir von dem 
Geschehen nicht unmittelbar betroffen sind, haben mir doch 
auf die Rückwirkungen zu achten, denen auch unser kleines 
Österreich' ausgesetzt ist. Unsere Aufgabe bleibt es nach wie 
vor, u n s e r  L a n d a u s d e n  K o n f l i k t s m ö g l i c h -

f e i t e n  t u n l i c h s t  a u s z u s c h a l t e n  und aus eigener 
Kraft dafür zu sorgen, datz wir durch die Mobilisierung 
aller Verteidigungskräfte und des Wehrwillens der Heimat 
den Frieden uns erhalten können, und zwar den Frieden 
nach äugen wie auch den Frieden im Innern, den wir im 
Ernstfall unter allen Umständen zu erzwingen entschlossen 
bleiben müssen. Ich habe kei ne n e u e n  p o l i t i s c h e n  
P a r o l e n  auszugeben und Sie dürfen von mir auch keine 
sensationellen Erklärungen erwarten. Unsere Sorge bleibt 
nach wie vor der friedliche Aufbau und Fortschritt im 
Lande. Daß noch mehr Arbeiter ihr gesichertes Brot in der 
Heimat finden, dag der Unternehmer seine Märkte erhalte 
und neue ihm erschlossen werden, dag der Bauer am flachen 
Land seine Existenzmöglichkeit finde — darin liegt unsere

Deutsch-belgisches Neutralitätsabkommen.
Am 13. Äs. sind im Berliner Auswärtigen Amt Noten 

des Reichsministers des Auswärtigen Freiherrn o. N e u ­
r a t h  und des belgischen Gesandten Vicomte Jacques 
D a v i g n o n  ausgetauscht worden. I n  der deutschen Note 
wird unter Bezugnahme aus vorangegangene Erklärungen 
der belgischen Regierung, des deutschen Reichskanzlers 
sowie der britischen und der französischen Regierung aus­
geführt: M it Rücksicht darauf, dag der Abschluß eines zur 
Ersetzung des Paktes von Locarno bestimmten Vertrages 
noch geraume Zeit in Anspruch nehmen kann, und in dem 
Wunsche, die friedlichen Bestrebungen der beiden Länder 
zu stärken, hält 'die deutsche Regierung es für angebracht, 
ihre Haltung gegenüber Belgien schon jetzt zu präzisieren. 
Zu diesem Zwecke gibt sie folgende Erklärung ab:

1. Die deutsche Regierung hat Akt genommen von der 
Auffassung, der die belgische Regierung auf Grund ihrer 
eigenen Zuständigkeit Ausdruck gegeben hat, nämlich

a) dag sie in voller Souveränität eine P o l i t i k  d e r  
U n a b h ä n g i g k e i t  zu -verfolgen gedenkt.

b) daß sie entschlossen ist, die G r e n z e n  B e l g i e n s  
m i t  a l l e n  i h r e n  K r ä f t e n  g e g e n  j e d e n  A n ­
g r i f f  und j e d e  I n v a s i o n  zu  v e r t e i d i g e n ,  zu  
v e r h i n d e r n ,  daß das belgische Gebiet für einen An­
griff gegen einen anderen Staat a ls  D u r c h m a r s c h ­
l a n d  oder a ls  O p e r a t i o n s b a s i s  zu Lande, zur 
See oder in der Luft benutzt wird und zu diesem Zwecke die 
V e r t e i d i g u n g  B e l g i e n s  in  wi r k s a me r  
W e i s e  z u  o r g a n i s i e r e n .

2. Die deutsche Regierung stellt fest, daß die U n v e r ­
l e t z l i c h k e i t  und die I n t e g r i t ä t  B e l g i e n s  für 
die Westmächte -von -gemeinsamem Interesse sind. Sie be­
stätigt ihren Entschluß, diese Unverletzlichkeit -und Integrität 
u n t e r  k ei n en U m s t ä n d e n  zu b e e i  » t r ä c h ­
t i g e n  u n d  j e d e r z e i t  d a s  b e l g i s c h e  G e b i e t  
z u  r e s p e k t i e r e n ,  a u s g e n o m m e n  selbstverständ­
lich in dem Fall, daß B e l g i e n  in einem bewaffneten 
Konflikt, in den Deutschland -verwickelt ist, b e i e i n e r g  e- 
g e n D e u t s ch l a n d g e r i ch t e t e n m i l i t ä r i s c h e n  
A k t i o n  m i t w i r k e n  würde.

3. Die deutsche Regierung ist bereit, ebenso wie die könig­
lich britische und die französische Regierung, B  e l g i e n  
B e i  st a n d z u g e w ä h r  e n, falls es Gegenstand eines 
Angriffs öder einer Invasion sein sollte.

Gezeichnet: Freiherr v .  N e u r a t H.
Die belgische Note, die vom 13. Oktober 1937 datiert ist, 

lautet:
Herr Minister! I m  Aufträge meiner Regierung habe ich 

die Ehre, Euer Exzellenz folgendes mitzuteilen:

Die königliche Regierung hat mit großer Genugtuung 
von der Erklärung Akt genommen, die ihr heute von der 
Reichsregierung mitgeteilt worden ist. Sie spricht ihr da­
für ihren lebhaften Dank aus.

Gezeichnet: Vicomte Jacques D a o i g n o n .

Z u  dem Notenwechsel zwischen Deutschland und B elg ien  w ird 
von zuständiger S e i te  in B e r l in  eine M i t te i lu n g  ausgegeben, in 
der es u. a. heißt:

D ie in  der neuen deutschen Note en thaltene E rk lä ru n g  der 
Reichsregierung geht von der Tatsache aus ,  daß die belgische 
N egie rung  a u s  eigenem freien Entschluß ihren  W illen  prokla­
m ier t  hat,  in voller S o u v e r ä n i t ä t  eine P o l i t ik  der U n ab h ä n ­
gigkeit zu verfolgen und m it a l len  greiften zu verh indern ,  daß 
belgisches Gebiet von einem angreifenden S t a a t  a l s  O p e ra t io n s ­
basis benutzt wird. Auf G rund  der Feststellung, daß die U n­
verletzlichkeit und die I n t e g r i t ä t  B elg iens  für  die Westmächte 
von gemeinsamem Interesse sind, übern im m t die Reichsregie­
rung  in der E rk lä ru n g  sodann die Verpflichtung, diese U nver­
letzlichkeit und I n t e g r i t ä t  un te r  keinen Umständen zu beein­
trächtigen und jederzeit das  belgische Gebiet zu respektieren. 
Diese Verpflichtung ist n u r  an eine einzige B ed ingung  geknüpft, 
eine Bedingung, die sich im G runde von selbst versteht. Deutsch­
land  würde Belgien  gegenüber seine H and lungs fre ihe i t  w ieder­
gewinnen, wenn B e l g i e n  in einem Kriege, in den Deutsch­
land verwickelt wäre, m i l i t ä r i s c h  a u f  d i e  S e i t e  d e r  
G e g n e r  D e u t s c h l a n d s  t r e t e n  s o l l t e .  D a s  würde n a ­
türlich nicht n u r  d an n  der F a l l  sein, wenn belgische S tre i tk rä f te  
au f  der S e i te  unserer Gegner mitkämpften, sondern auch dann, 
wenn sich die belgische R eg ie rung  — e tw a a u f  G rund  der Z uge­
hörigkeit B e lg ie n s  zum Völkerbund — bere itf inden  sollte, bel­
gisches G ebiet den feindlichen S tre i tk rä f te n  a l s  D u r c h ­
m a r s c h l a n d  oder a l s  O p e r a t i o n s b a s i s  zur V erfügung  
zu stellen. F e rn e r  h a t  die Reichsregierung m it  der Ankündigung 
des Reichskanzlers, m it ihrer  Verpflichtung, die Unverletzlich­
keit und I n t e g r i t ä t  B e lg iens  zu respektieren, die Versicherung 
verbunden, B elg ien  auf seinen Wunsch Beistand zu gewähren, 
falls  es Gegenstand eines A ngriffs  oder einer In v a s io n  fein 
sollte.

Auch eine italienische Erklärung über Belgien.
Wie der „Popolo bi Roma" vom 14. >ds. meldet, schicke 

sich auch Ita lien  an, gegenüber Belgien ähnliche Erklärun­
gen -wie die Reichsregierung abzugeben. Welches -auch im­
mer die Einwände feien, die man in der französischen 
Hauptstadt erhebe, so schreibt das B latt weiter, der deutsche 
'Schritt ersetze zweifellos bis auf -weiteres jenen neuen West- 
pakt, den Frankreich immer 'wieder zu hintertreiben gewußt 
habe, um nicht auf die Vorteile der Verpflichtungen -ver­
zichten zu müssen, die England nach der Wiederherstel­
lung der deutschen Wehrhoheit im Rheinland übernom­
men hatte.

erste und wichtigste «Sorge -und Aufgabe begründet. W ir 
haben erfreuliche Fortschritte machen können. Die letzte 
Statistik zeigt einen unterstützten Arbeitslosenstanid von 
wenig über 176.000 gegenüber der Zahl von 316.000 zu 
Beginn dieses Jahres. Auf diesem Wege wollen wir in 
Ruhe -und Geschlossenheit weiter vorwärtskommen. E s wird 
viel über das Problem des Bolschewismus in der Welt 
debattiert. W ir sprechen wenig davon, denn auch hier hat 
sich an unseren oft vertretenen Grundsätzen und Richt­
linien nichts geändert. I n  Österreich besteht für bolsche­
wistische Jdeengänge seit je die st r e n g ist e E i n f u h r ­
s p e r r e .  W ir haben es nicht notwendig, dies stark zu 
betonen, weil im freien Österreich vermöge des gesunden 
Sinnes unserer Bevölkerung und der praktisch nüchternen 
Einstellung aller derer, die im Wirtschaftsleben -stehen, der 
Bolschewismus keine Gefahr für unser LaNd bedeutet. E s 
ist selbstverständlich, daß wir auch keinerlei Nachbarschaft 
mit seinen Jdeengängen tolerieren können. Ein weiterer 
Gedanke, der zumal uns in der V.F. immer wieder be­
wegt, ist der Rückblick und Ausblick auf den deutschen Weg 
unseres Landes. W ir gehen diesen Weg, nicht weil er uns 
vorgeschrieben wird, sondern aus eigenem Willen und aus 
eigener Kraft, wie die Geschichte und der Sinn unseres Va­
terlandes ihn weisen. Eines sei hinzugefügt: W ir legen 
größtes Gewicht darauf, Verträge buchstabentreu zu erfül­
len. Dabei muß es selbstverständlich bleiben. Manche Rei­
bungen und Unzukömmlichkeiten ließen sich meiner festen 
Überzeugung nach unter bestimmten Voraussetzungen leicht 
vermeiden, so daß die Auswirkung eine noch bessere wäre, 
als dies der Fall ist. Ich sehe keine Differenzen, welche die 
Hauptstädte, die Staatskanzleien und auch die Völker hier 
und drüben trennen, soferne der eine dem anderen die Be­
stellung seines eigenen Hauses frei und ungestört zu über­
lassen gewillt -ist. Hingegen haben wir Beschwerde zu füh­
ren über die Einstellung mancher im eigenen Land, die über 
die Jdeengänge von 1848 noch nicht hinausgekommen sind. 
Bis vor ganz wenigen Jahren gab es in Österreich nur 
eine selbstverständliche Einstellung: damals konnte man 
deutsch und österreichisch nicht gegeneinander ausspielen, 
weil es keine Menschen -im Land gegeben hat — von poli­
tisch links bis politisch rechts — die zwischen deutsch und 
österreichisch einen Gegensatz empfunden hätten. Auch heute 
ist keinerlei Anlaß dafür vorhanden, die Freude über deut­
schen Fortschritt und deutsche Leistungen zu verbinden mit 
der Verachtung, Verzerrung oder auch nur Verschweigung 
Österreichs. I n  den Versuchen, prodeutsche Kundgebungen 
zu antiösterreichischen Demonstrationen zu gebrauchen, liegt 
das Bestreben, den Sinn der Verträge -in sein Gegenteil zu 
verkehren und uns deren Durchführung zu erschweren. 
Österreicher, die solche Ziele verfolgen, müssen zur Kennt­
nis nehmen, daß wir uns dies nie gefallen lassen weiden.

*

Der letzte Ministerrat beendete nach Erledigung der lau­
fenden Angelegenheiten die Beratungen über den V u n  - 
d e s o o r a n s c h l a  g 19  3 8. Der Voranschlag und das 
Bundesfinanzgesetz 1938 gehen nun termingemäß dem 
Bundestag zur verfassungsmäßigen Behandlung zu. Wei­
ter genehmigte der Ministerrat «den Entwurf eines V o l k s -  
b i l d u n g s g e s e t z e  s. mit welchem das Volksbildungs- 
wesen in Österreich nach einheitlichen Grundsätzen geregelt 
wird. Der Entwurf wird den vorberatenden Organen der 
Gesetzgebung zugemittelt. Das mit Ablauf des Jahres 
1937 befristete Verbot der Errichtung von E i n h e i t s ­
p r e i s g e s c h ä f t e n  und das ebenfalls m it -Ende 1937 
ablaufende Vundesgesetz, mit welchem zum Schutze des 
Schuhmachevhandwerkes und der mittleren und kleinen Ver­
kaufsgeschäfte gewisse Einschränkungen für das Schuh- 
warenversandge-schäft festgesetzt -wurden, sollen bis Ende 
des Jahres 1940 in Kraft bleiben. Weiter soll die Gül­
tigkeit des Jnval-idenbeschäftigungsgesetzes bis -Ende 1939 
verlängert werden. Die einschlägigen -Gesetzentwürfe -wur­
den vom Ministerrat genehmigt und werden an  das Haus 
der Bundesgesetzgebung geleitet. Zur Reorganisation -des 
Postkraftfahrbetviebes hat der Ministerrat die Errichtung 
einer eigenen Gruppe für diesen Dienst im Rahmen der 
Generaldirektion für die Post- und Telegraphenverwaltung 
beschlossen; diese Gruppe wird dem BuNdeswirtschaftsrat 
Hofrat Dr. G r a i l e r  unterstellt. Schließlich genehmigte 
der Ministerrat einige formale Änderungen des H a n ­
d e l s k a m m e r  g e is e tz e s.

Deutsches Reich.
Reichsfinanzminister Graf S  ch w e r i n - K r o s i g k 

führte in einer Rede vor der Hamburger Verwaltungs­
akademie -aus, daß die steigenden Reichssteuereinnahmen,
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(Die 1937 mehr als (Das Doppelte (Des Jahres 1932 betra­
gen würden, es ermöglicht hätten, einen immer größeren 
Prozentsatz der Ausgaben wieder auf den ordentlichen 
Haushalt zu übernehmen und die Abdeckung vonKrediten 
in Oer vorgesehenen Weise durchzuführen. So würden im 
Jahre 1938 die Steuergutscheine und die Arbeitswechsel der 
ersten Arbeitsschlacht planmäßig abgedeckt fein. Auch für 
die Zukunft fei eine weitere Zunahme der Steuereinnah­
men ohne Steuererhöhung zu erwarten. Selbstverständlich 
dürfe kein Pfennig mehr' an Schulden ausgenommen wer­
den als unbedingt erforderlich fei, und ebenso (selbstver­
ständlich fei, daß alle, die ihr Geld dem Reich zu Konsoli­
dierungszwecken zur Verfügung gestellt hätten, die Sicher­
heit haben müssen, daß ihr Spargroschen nicht wieder, wie 
in den unseligen Nachkriegsjahren, entwertet würde.

Vor der Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Gesell­
schaft in Berlin hielt Reichsfinanzminister Graf Sch w e- 
r i n-K r o f i g k sine Rede, in der er auch auf das R o h- 
st o f f p r o b l e m zu sprechen kam. Der Minister sagte un­
ter anderem, so weit die bekannten Grenzen sich in der Roh­
stoffverknappung zeigten, müsse diese Verknappung durch 
eine zielbewußte Förderung des Exportes, durch die ener­
gische Durchführung des Vierjahresplanes und bis zur 
Durchfchreitung des „Engpasses" durch eine Zuteilung (der 
Rohstoffe nach einer Dringlichkeitsliste überwunden wer­
den. Der Redner wanote sich bei dieser Gelegenheit gegen 
die Bezeichnung Ersatzstoffe und meinte, es denke niemand 
mehr daran, den Rübenzucker oder (das Aluminium Ersatz­
stoffe zu nennen. Zum Schluß betonte der Minister, daß 
Deutschland nicht etwa die Aufrüstung brauche, um feine 
Wirtschaft im Gang zu halten. Das große Ziel, den Le­
bensstandard des (deutschen Voltes zu heben, umfasse eine 
solche Fülle von Aufgaben, die jetzt zum größten Teil zu­
rückgestellt werden mußten, (daß man vor einem Rückfall 
in Arbeitslosigkeit keine Sorge zu haben brauche.

Politische Kurznachrichten.
Die deutsche Reichsregierung h a t  fü r  das  J a h r  1938 eine 

Volks-, B e ru fs -  und B e tr iebszäh lung  angeordnet.
D ie völlige städtebauliche U m gestaltung von B e r l in ,  H am ­

burg, München und N ürnbe rg  wurde durch ein Gesetz beschlossen.
Die Parteikonferenz der britischen konservativen P a r t e i  hat 

sich gegen die deutsche K o lon ia lfo rde rung  ausgesprochen.
Der französische Botschafter in  M a d r id ,  Herbctte, dem der 

V o rw u rf  gemacht wurde, dag er für  die nationalspanische R e ­
g ierung  S y m path ien  gezeigt hätte,  w urde abberufen.

S e i t  der Erschießung des Marschalls Tuchatschewski w urden  
in  S o w je tru g la n d  b is  jetzt 1980 P ersonen  zum Tode v eru r te i l t .

Am 8. Oktober, dem 17. J a h r e s t a g  der  siegreichen Volks­
abstimmung in K ärn te n ,  fanden im ganzen Lande große 216= 
stimmungsfcierlichkeiten statt.

Die südslawische Opposition fordert in  einem übere inkom ­
men, das  gleichzeitig in B e lg rad  und A g ra m  veröffentlicht 
wurde, eine neue Verfassung.

Die Danziger kommunistischen V olkstagsabgeordneten  L angau  
und Serotzki haben sich der nationalsozialistischen F rak t ion  a n ­
geschlossen. Die N ationalsozia listen  e rha lten  dadurch von 72 
Sitzen 51.

Der F ü h re r  der ungarischen O ppos i t ionspar te i  v. Eckhardt 
sprach sich auf einer K undgebung der bürgerlichen O pposit ions­
par te ien  zum erstenmal offen für  die R es ta u ra t io n  a u s  und 
fand begeisterte W o rte  für  O tto  von H absbu rg .  Eckhardt ha t  
schon öfters  in  seinem politischen Leben überraschende W e n d u n ­
gen vorgenommen.

Die französischen K a n to n a lw a h le n  haben den Kommunisten 
keine Erfolge gebracht. D er G ew inn  kommt in  erster L inie  den 
Sozialisten und den gemäßigten Rechts- und M it te lp a r te ie n  
zugute.

Der Herzog von W indsor und seine G em ah lin  sind in  B e r ­
l in  eingetroffen.

Die Neun-Mächte-Konferenz über den Fernostkonflikt w ird  
in Brüssel stattfinden.

Der sudetendeutsche F ü h re r  K o n ra d  H enle in  w ird  eine 
Englandreise un ternehm en und in  London einen V o r t ra g  über 
die Lage der deutschen M in d e rh e i t  in  der Tschechoslowakei 
halten.

U nter  dem Vorsitz des  Duce finden derzeit in  R om  V e r ­
hand lungen  m it  den K o rp o ra t io n en  statt, die dazu dienen, das  
2 lutarkieprogramrn festzulegen, um das  faschistische I t a l i e n  von 
jeder wirtschaftlichen Abhängigkeit vom A u s la n d  zu befreien.

Der deutsche Reichsminister Rust kündigte an, daß im deu t­
schen Schulunterricht künftig die spanische Sprache der franzö­
sischen und der italienischen Sprache gleichberechtigt a l s  d r i t te  
Fremdsprache an die S e i te  gestellt wird.

A ls  Zeichen der Freundschaft zwischen I t a l i e n  und dem klei­
nen arabischen S t a a t  J e m e n  sind in  Neapel sechs prachtvolle 
A raberpferde angekommen. E s  hande lt  sich um  Geschenks des 
J m a n s  P a h y a  von Jem en .  Zw ei der P fe rd e  sind für  den K ö­
n ig  von I t a l i e n ,  zwei für den K ronprinzen  und je eines für 
Mussolini und C iano  bestimmt. E n g la n d  h a t  sich geweigert, 
W affen  an  Jem en  zu liefern, w ährend  I t a l i e n  dies zusagte.

D er b isherige Gesandte I t a l i e n s  in  W ien, S a l a t a ,  w ird  von 
seinem Posten scheiden und durch den V e r t r e te r  I t a l i e n s  in  
K airo ,  E h ig i ,  einen B eru fsd ip lom aten ,  ersetzt werden

Nachrichten.
Besuch D r.  Schachts in  Bukarest. V on gut unterr ichteter  

S e i te  e r fäh r t  man, daß Reichswirtschaftsminister D r.  S c h a c h t  
beabsichtigt, demnächst dem G ouverneu r  der rumänischen N o ten ­
bank, C o n s t a n t i n e s c u ,  einen Besuch abzustatten. E s  würde 
sich um einen Gegenbesuch für die Visite des rumänischen G ou­
v e rn e u rs  vom M ä rz  dieses J a h r e s  handeln .

Stojadinovitsch nach B e r l in .  Nachdem in  B e r l in  der bevor­
stehende Besuch D a  r an  y i s und K a n y a s offiziell bekannt­
gegeben wurde, e r fäh r t  m an n u n  weiter,  daß der südslawische 
M in is te rp räs iden t S t o j a d i n o v i t s c h  nach seinem Besuch in 
Rom , der für die nächste Zei t  e rw a r te t  w ird , ebenfalls  einen 
B e s u c h  i n  B e r l i n  machen wird.

D r.  Kienböck in  Budapest. D er P rä s id e n t  der Österreichischen 
N a tio n a lb a n k  Dr. K i e n b ö c k  ist auf  dem Rückwege von I s t a n ­
bul in Budapest eingetroffen, wo er in  der H andels-  und J n -  
dustriekammer einen V o r t ra g  über die Hindernisse des  in te r ­
n a t io n a le n  Zahlungsverkehres  hielt.

Schülerzahl in  W ien  im rap iden  Sinken. Unterr ichtsm inis ter  
D r.  P e r n t e r  h ie lt  am 13. ds. in W ien  einen V o r t r a g  über 
das  Them a „Schule und B eruf" .  E r  skizzierte im weiteren  V e r ­
laus seiner A u sfüh rungen  die Aufgaben der einzelnen Schul­
a r ten ,  wobei er sich eingehend m it  dem starken Rückgang der 
K inderzah l in  den Schulen befaßte. Die 2 lusw irkungen  dieses 
Rückganges h ä t ten  sich schon in diesem S chu ljah r  in W ien  stark 
fü h lb a r  gemacht. Die Schülerzahl in  den W iene r  Volks- und 
Hauptschulen sei von 137.000 im  J a h r e  1930/31 auf  115.000 in

diesem S chuljahr  gesunken, w a s  einen Abfall an  Klassen von 
4194 auf 3322 entspreche. S e i t  dem letzten Schuljahr, also 
1936/37, zum heurigen sei allein ein Schülerrückgang um 8500 
und ein entsprechender Klassenabfall um 263 Klassen zu ver­
zeichnen. D ie statistische Vorausberechnung für das  S chuljahr  
1942/43 ergebe, daß die Schülerzahl b is  dah in  auf 79.000 fallen 
wird, das  ist um 58.000 Schüler weniger a l s  im J a h r e  1930/31. 
D a s  seien Ziffern, die eine sehr ernste Sprache sprechen und 
die auch in  den Kreisen der Wirtschaft und der Berufsstände 
vollste Beachtung verdienen.

1 S ingvogel =  45.000 Apfel. Manche V ogelarten ,  die P a r k ­
anlagen, W äld e r  und G är te n  beleben, sind nicht n u r  nützlich, 
sondern geradezu wertvoll. Eine Berechnung, die den W e r t  be­
stimmter Vögel in Zah len  zu fassen versucht, g ibt davon  e in  
ungefähres  B ild .  Glückt es einer Katze oder einem anderen 
R ä uber ,  zum Beispiel eine wenige Tage a l te  vierköpfige R o t ­
schwänzchen-, Amsel- oder Grasmllckenbrut zu verti lgen,  so haben 
die E l te rn ,  die h isher  n im m erm üde für  den nötigen R a h ru n g s -

bedarf sorgten, keine Veranlassung mehr, Insekten aller  A r t  in  
dem f rüheren  A usm aß  zu fangen. E rfah rungsz iffe rn  zeigen, daß 
Ju ngvöge l  im T ag  m it  rund  50 R a u p en  und ähnlichem G etie r  
gerade ausreichend gefütter t  werden können. D a  die Aufzucht 
im Durchschnitt einen M o n a t  dauert,  hande lt  es sich bei unserer 
A nnahm e um 4X 50X 30 , also 6000 R a u p en ,  die am Leben b le i­
ben, weiter fressen und die K u l tu r  schädigen. W ie unersättlich 
diese V ielfraße sind, konnte gerade Heuer auf vielen Beeten 
und Äckern beobachtet werden, wo die B l ä t t e r  der B äum e 
und mancher Eemüsesorten b is  auf die B la t t r ip p e n  abgenag t  
w aren . D ie N ah ru n g sau fn a h m e  der R a u p en  übersteigt im T ag  
meist das  eigene Gewicht. W enn nun  ein solches „ K le in ra u b ­
t ie r"  bei einer durchschnittlichen Lebenszeit von 30 Tagen  t ä g ­
lich n u r  eine B lü te  vernichtet, au s  der eine Frucht geworden 
wäre, fallen durch die 6000 Raupen , die der Aufzucht der B r u t  
gedient hät ten ,  180.000 Zwetschken, Äpfel oder B i rn e n  aus. 
Selbst wenn die h ier  errechnete Ziffer den tatsächlichen V erhä l t -

Die Lage EnglanDs in Palästina wird von Tag zu Tag 
schwieriger. Die Erkenntnis, sich mit !der V a l f o u r -  
D e k l a r a t i o n  in ein Wespennest gesetzt und mit der 
Übernahme des Palästinamandates eine schwere Last aus 
sich genommen zu haben, zieht immer weitere Kreise im 
britischen Volke.

Stärkte die Festsetzung Englands im Lande der hei­
ligen Stätten iDie britische Weltstellung? Diese Frage wird 
heute von der Mehrzahl der Briten wohl kaum bejahend 
beantwortet werden können., Tie englischen Stellungen 
in der arabischen Welt Vorderasiens und Ägyptens ge­
hören zweifellos zu den wichtigsten Pfeilern, auf denen 
die Weltmacht des Empire ruht. 
diesen Landen, vertrauensvolles Einvernehmen mit ihrer 
bodenständigen Bevölkerung sind nachgerade Voraus­
setzungen für die Sicherung der britischen Landwege zu 
den indischen Besitzungen Englands. Und diese Landwege 
werden immer lebenswichtiger für das Empire, je mehr 
seine Vormacht auf dem kürzesten S e e w e g  nach dem 
Fernen Osten, im M i t t e l  me  er ,  verblaßt.

Im m er deutlicher gewahren auch die größten englischen 
Optimisten, daß der jüdisch-arabische Gegensatz unüber­
brückbar ist. Die Zweifel, ob die Durchführung der Teilung 
Palästinas dem geteilten Lande Ruhe und Frieden brin­
gen und dem Imperium die Sorge um Erhaltung der bri­
tischen Vormachtstellung im Ostbecken des Mittelmeeres er­
leichtern werde, mehren sich.

Heute steht schon fest, daß das bodenständige Volk P a ­
lästinas sich der Zerreißung feiner Heimaterde freiwillig 
niemals fügen wird. Dieser P lan  der englischen M andats­
macht löste in den Reihen der Heimattreuen Araber, die 
über die Nachkriegsentwicklung Palästinas sowieso erregt 
waren und sind, Erbitterung aus. Die Besorgnis über 
die Gestaltung der Zukunft des arabischen Volkes ist auch 
durchaus begreiflich, wenn man weiß, daß in der Vor­
kriegszeit in Palästina die Araber 93 und die Juden 7 v. H. 
der Gesamtbevölkerung ausmachten und heute die Zahl 
der Juden dort auf 30 v. H. angewachsen, die des 'boden­
ständigen arabischen Elementes auf 70 v. H. gesunken ist.

Die grundsätzliche Genehmigung des Londoner Planes 
einer Teilung Palästinas durch den Völkerbund goß un ­
ter diesen Verhältnissen Öl ins Feuer der Erregung der 
arabischen Nation. Zieht man weiters die fortgesetzten 
Akte jüdischer Überheblichkeit in Betracht, die in Palästina 
auf der Tagesordnung find, so darf es uns gewiß nicht 
wundern, daß es dort zu schweren Zusammenstoßen zwi­
schen Arabern und Jaden und selbst zu revolutionären 
Handlungen gegen die Mandatsregierung kam, der das 
Arabertum Parteilichkeit vorwirft.

Zwei in der allerletzten Zeit erfolgte Vorfälle erschöpf­
ten die Langmut, mit der England lange Zeit hindurch 
die auch ihm gefährliche Entwicklung verfolgte. Der eine 
war der Überfall auf den Distriktskommissär von G a­
liläa, L e w i s  A n d r e w s ,  und seinen Begleiter, den 
Polizeibeamten M a c  S  w e n, die am 26. September in 
Ausübung ihres Dienstes aus dem Hinterhalt erschossen 
wurden. Der zweite der terroristische Anschlag auf die für 
die Versorgung der britischen Kriegsschiffe mit Brenn­
material überaus wichtige Erdölleitung Mossul—Haifa, 
die an  drei Stellen in die Luft gesprengt wurde.

Die Mandatsbehörden ergriffen auf diese verbrecherischen 
Handlungen hin scharfe Abwehrmaßnahmen. Der Oberste 
arabische Rat wurde kurzer Hand aufgelöst, mehrere Ara­
berführer verhaftet, auf ein britisches Kriegsschiffs ge­
bracht und nach den Seychelleninseln deportiert. Die Seele 
der aufrührerischen Bewegung, >der Großmufti von Jeru­
salem, entzog sich diesem Lose nur durch rasche Flucht in 
das arabische Heiligtum der Omarmoschee, die nunmehr 
ständig von starken Polizeikräften bewacht wird, um die 
Flucht dieses mohammedanischen Würdenträgers ins Aus­
land zu vereiteln. Unter einem läuft gegen ihn eine Um

Nissen nicht ganz entspricht, ist es Nicht  notwendig, die vernich­
tete Obstmenge in bare M ünze umzurechnen, um  die Nützlich­
keit, ja  den W e r t  unserer meisten V ogela r ten  aufzuzeigen. Der 
A usfall  w ird  dadurch noch höher, daß die getöteten Jungvöge l 
sich in keiner weiteren  G en e ra t io n  fortsetzen.

W as ist es mit der Straße 
Neustift-W aidhofen?

Es ist noch nicht sehr lange her, da wurde von verschie­
denen Faktoren der Ausbau der Straße Waidhosen a. ib. 
Pbbs—Neust:ft bei Großraming durch das Rsotenbachtal 
mit besonderem Nachdruck betrieben unid es wurden 'sogar 
Projekte hie für vorgelegt. Die Durchführung sollte der 
freiwillige Arbeitsdienst besorgen. Auf der Straßentagung 
ides Verkehrsverbandes Pbbstal wurde in Anwesenheit 
auch von einem Vertreter der Stadt Steyr die Angelegen­
heit als sehr aussichtsreich geschildert. Zur Durchführung 
ist die ganze Sache damals leider nicht gekommen. Nun 
entnehmen wir einem Berichte über eine Fremdenver­
kehrstagung von Steyr-Land, daß die daran besonders in­
teressierte Gemeinde M a r i a  N e u st i f t die Sache er­
neut betreibt. Der Bürgermeister von M aria Neustift brachte 
bei dieser Tagung den Wunsch einer sonntäglichen Kraft­
wagenoerbindung mit Waidhofen a. d. Pbbs und Steyr 
vor. Der Vertreter der o.ö. Landesregierung Hofrat Dok­
tor W a I l e n t i n sagte die weitestgehende Unterstützung 
zur Erfüllung dieses Wunsches zu. j$ie Durchführung die­
ses Projektes kann natürlich erst in der nächsten Saison er­
folgen. Dazu ist weiter zu bemerken, daß eine Kraft- 
wagen Verbindung mit Waidhofen aber nur möglich ist, 
wenn die Straße durch Das Redtenbachtal entsprechend
ausgebaut wird. Es sind daher schon jetzt die nötigen

Die Palästinasorge Englands.
terfuchung seiner Gebarung mit den ihm anvertraut ge­
wesenen Geldern der mohammedanischen Kirche. Sollte ihr 
Ergebnis den Verdacht bestätigen, daß der Mufti einen 
Teil der Erträgnisse der kirchlichen Liegenschaften zu poli­
tischen Zwecken verwendet habe, so hofft die M andats­
regierung den ihr so unbequemen 'Araberführer schon da­
mit politisch unschädlich zu machen.

Zur Mattsetzung der arabischen Radikalen unterstützen 
die Mandatsbehörden mit allen Mitteln die Gegnerin des 
Großmuftis, die zu einem Kompromiß bereite Verteidi- 
gungspartei des R  a g h e b B e y  N a fch asch i b i und 
beabsichtigen, ihr die Leitung der nunmehr in Gründung 
befindlichen „Arab Agency", eines Gegenstückes zu der be­
kannten „Jewish Agency", in die Hände zu spielen.

Schon Die nächste Zukunft wird zeigen, ob der englischen 
Politik in Palästina Erfolg beschießen sein wirb. Vorerst 
wächst Der Widerstandswille im radikalen Lager noch 
immer und erfährt von außen fort>0auernd Aufmunterung. 
Nimmt doch das gesamte Arabertum am Kampfe seines 
Volkes in Palästina Anteil; es ist sich darüber klar, daß 
die Verhinderung der territorialen Zerreißung dieses Lan­
des für die Lösung des a l l a r a b i s c h e n  P r o b t e  m s, 
das in den Wirren des Weltkrieges feste Gestalt bekommen 
hat, von grundlegender Bedeutung ist. Auch die Araber 
nehmen das Selbstbestimmungsrecht der Völker, dessen 
Durchführung die Größe Frankreichs, Ita liens und an­
derer völkisch geeinten' Reiche schuf, für sich in Anspruch. 
Auch sie wollen frei und selbständig unter ein und dem­
selben staatlichen Dach sich ihre nationale Zukunft schmie­
den. Und mit wachsendem Mißvergnügen müssen die 
großen weißen Kolonialmächte zusehen, daß der Freiheits­
und Einheitsgedanke im arabischen Volke, wo es auch fie­
deln möge, immer weitere Kreise erfaßt. Der Ausbau der 
arabischen und vorderasiatischen Bündnispolitik, die Ent­
lassung Ägyptens aus der britischen Vormundschaft, die 
Geburt eines selbständigen Syriens uNd die Freiheits­
bewegung, die gegenwärtig die Gaue Palästinas durch­
zieht, sind ihre Auswirkungen.

Die Verschärfung der Lage im heiligen Lande fand nicht 
nur auf dem übrigen arabischen Eprachboden, sondern 
überall dort, wo Mohammedaner leben, von der Nord- 
westspitze Afrikas bis tief in den 'Süden des schwarzen 
Kontinentes, von Konstantinopel an bis nach Indien und 
den Fernen Osten ihren ebenso lauten a ls  London un­
willkommenen Widerhall. Von allen Seiten regneten die 
Proteste der verschiedenen, die arabische 'Sache vertreten­
den „Palästinaausschüsse", von allen 'Seiten wurden und 
werden (die Herrscher der freien arabischen Staaten be­
stürmt, gegen das Vorgehen der englischen Mandatsregie­
rung (sowie in  Genf Verwährung einzulegen. Und diese 
müssen (dem Druck ihrer Landesangehörigen nachgeben, 
was wiederum zwangsläufig die Entwicklung der Be­
ziehungen Großbritanniens zum I  r a k. zu 2  y r i e n, zu 
Ä g y p t e n  und den übrigen arabischen und auch (den 
mohammedanischen Staaten in einer (der britischen Poli­
tik unerwünschten Weise beeinflußt. UNd (der italienische 
Bari-Sender, der trotz anglo-italienischem Gentlemen- 
Agreement seine arabischen Weisen weiter ertönen läßt, gibt 
die Begleitmusik zu den geharnischten Verwahrungen der 
arabischen Welt gegen Albion.

M an ist sich daher in London darüber wohl heute schon 
klar, daß die in Palästina getroffenen scharfen M aßnah­
men für die britische Weltstellung auch ungünstige Folgen 
halben können. Wie auch den auf dem nunmehr abgeschlos­
senen Parteitag der Konservativen in Scarborough gehal­
tenen Reden zu entnehmen war, ist das M i t t e l m e e r  
gegenwärtig das größte der vielen Sorgenkinder Englands. 
Zweifellos hat die Verschlechterung der englischen Stellung 
in P a l ä s t i n a  dazu viel beigetragen.

Observator alpinus.

Ordnung und Ruhe in
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Vorarbeiten einzuleiten. Haben die beteiligten Gemein­
den schon etwas unternommen oder bleibt es wieder nur 
bei den schönen Worten, die man früher schon öfters hörte?

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

t

$ w i  I r .  M  A l m ,
Die ganze Stadt steht unter dem erschüttern­

den Eindruck des Todes eines Mannes, der 
inmitten eines arbeitsreichen Lebens stand, vor 
dem noch eine hoffnungsvolle Zukunft w ar 
und der vor allem für seine Familie viel zu 
früh dahinging. Ain 14. Oktober 1937 ist 
Amtstierarzt Dr. August K a l t n e r  plötzlich 
in seinem 40. Lebensjahre gestorben. Bis zur 
letzten Stunde schien er von strotzender Gesund­
heit und seine fröhliche Wesensart ließ nicht 
ahnen, daß er bald nicht mehr unter den Le­
benden weilen werde. Dr. Kaltner war ein auf­
rechter deutscher M ann, 'der die Lauterkeit sei­
ner Gesinnung mit der liebenswürdigen Art 
eines Menschen verband, der seinen M it­
menschen zu verstehen suchte und der immer 
das richtige W ort und die verbindliche Form 
fand. Aus dieser seiner Wesensart ist es zu ver­
stehen, daß er wohl keinen Feind hatte, daß ihm 
alle Menschen in unserer Stadt wohlgewogen 
waren und daß die Trauer und die Bestürzung 
über seinen Heimgang allgemein ist. Selbst 
noch jugendlich in seinem ganzen Wesen, war 
er ein warmer Freund der Zugend uns beson­
ders die Turnerschaft hat einen der Besten ver­
loren. E r war viele Zahre Vorstand des T urn­
vereines „Liitzom" und hat a ls  solcher uner­
müdlich für die Belange der deutschen Turnerei 
gewirkt. Dr. Kaltner war in Hallein als Solpt 
des dortigen Kaufmannes August Kaltner ge­
boren, studierte in Salzburg und Wien. Im  
Weltkriege diente Dr. Kaltner a ls  Frontvffi- 
zier und war Besitzer der Silbernen Tapfer­
keitsmedaille 1. uns 2. Klasse und anderer 
Kriegsauszeichnungen. Im  Zahre 1923 kam 
er in unsere S tadt, wo er vorerst gemeinsam 
mit seinem Schwiegervater Vet.-Rat S a ttleg­
get seine Praxis ausübte und vor zwei Zäh­
ren die Stelle als Amtstierarzt übernahm.
Bald hatte sich Dr. Kaltner in unserer Stadt 
heimisch gefühlt und sowohl in seinem Berufs­
leben a ls  auch im gesellschaftlichen Löben der 
Stadt war er bald nicht mehr wegzudenken.
Seine Familie — Frau H i l d e  K a l t n e r  
und seine drei unmündigen Kinder H e l m u t ,
W o l f g a n g und E r i c h  — verliert den 
besten Gatten bezw. treubesorgten Vater. Ein 
guter deutscher M ann ist viel zu früh für die 
Seinen und sein deutsches Volk dahingegangen.
Ein Lebenswerk wurde unterbrochen, eine Hoff­
nung zerstört, tiefste Trauer ist in liebende 
Herzen eingekehrt. W as sterblich an ihm, wird 
in die kühle Erde gesenkt. Bleibend soll jedoch 
die Erinnerung an ihn sein, die ihm von allen, 
die ihn kannten, treu bewahrt werden wird!

* Das Begräbnis des verstorbenen Amtstierarztes Dok­
tor August K a l t n e r  findet am Sonntag den 17. ds. um 
3 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Waidhofen a. t>. 
Ybbs, Ybbsitzevstraße 22, aus statt.

* Geboren wurden: Am 26. v. ein Mädchen Jn g e b o rg  
des Herrn Johann S  ch w a i g e r l eh n e r, Zuckerbäcker, 
hier, und der Frau Hedwig geb. Heigl. — Am 4. Oktober 
ein Knabe E n g e l b e r t  des Herrn Johann O b e r -  
m ü l l e r ,  Bauer, 'hier, 1. Rinnrotte 14, und der Frau 
Ju lia n a geb. Hönigl. — Am 6. Oktober ein Knabe 
W o l f g a n g  des Herrn Franz S c h u s te r ,  Oberlehrer 
in Gaflenz 37, und der Frau M aria geb. Kirchler.

* Vermählung. Dieser Tage hat sich Frl. Rosl L e t t ­
ne r ,  Tochter 'der F rau  Rosa Lettner, Witwe nach dem 
Angestellten des städt. Elektrizitätswerkes Herrn Anton 
Leitner, mit Herrn Franz H o f e r ,  Angestellter der Firma 
G. A. Scheid, Arnstetten, vermählt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Ehrenbürger Bürgermeister Alois Lindenhofer. Der
Gerneinibetag der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs hat den 
Bürgermeister Alois L i n d e n h o f e r  einstimmig zum 
E h r e n b ü r g e r  d e r  S t a d t  ernannt. Mit der E r­
nennung zum Ehrenbürger, die anläßlich des kommenden 
60. Geburtstages erfolgte, fand die langjährige Tätigkeit 
des Genannten a ls  Mitglied des Gemeinderates und 
Stadtrates bezw. Gemeindetages und besonders a ls  B ür­
germeister in der schweren Nachkriegszeit ihre öffentliche 
Anerkennung.

* Die tierärztliche Praxis des verstorbenen Amtstier­
arztes Dr. August K a l t n e r  führt dessen Schwiegervater 
Veterinärrat Franz S a t t l e g g e r  mit Herrn Tierarzt 
Edgar B  a j e z a ls  Assistent vertretungsweise weiter.

* Der Gemeindetag vollständig. Die Bestätigung der vier 
neu vorgeschlagenen Gemeindetagsmitglieder ist dieser Tage 
erfolgt. E s sind dies: Eduard K r a u p p e n ,  Prokurist der 
Rothschildsäge, Engelbert K ü h l e i t n e r, Arbeiter, J o ­

hann O r t n e r, Postadjunkt, und Alois P r i e t h ,  
Apotheker.

* 70. Geburtstag. Am 10. ds. feierte in W i e n  im 
Kreise seiner Kinder und Enkelkinder der Gutsbesitzer 
Herr Johann G e n o ch seinen 70. Geburtstag. Freund­
lichen Glückwunsch!

* Das Fenstkonzert, welches das H a u s o r ch e st e r des 
Männergesangvereines Waidhofen a. d. Ybbs zur Feier 
seines 5 0 j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  veranstaltet, findet 
S a m s t a g ,  23.  O k t o b e r  1037, um 20 Uhr im Saale 
des Hotels Jnführ-Kreul statt. Der Cellist Emanuel B  r a- 
b e c, Mitglied der Staatsoper, hat feine Mitwirkung zu­
gesagt. Franz K o t t e r  wird einige Lieder des heimischen 
Dichter-Komponisten Edi F r e u  n t  H a l l e r  vortragen. 
Näheres ist aus den Maueranschlägen zu entnehmen.

Bei der 
Hausarbeit

Haferflocken

* Deutscher Schulverein Slldmark. ( L i c h t b i l d e r -  
V o r t r a  g.) Am Montag den 18. Oktober wind der 
Wanderlehrer des Deutschen Schulvereines Herr Walter 
K l e m  m aus Wien im S a  le s  i a n e r s a a  le zu Waid- 
hosen a. d. Ybbs einen L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über 
„Deutsche Schutzavbeit in Österreich" bei f r e i e r n  Ein­
tritt hallen. Der Besuch dieses allgemein zugänglichen Vor­
trages ist jedermann bestens zu empfehlen. Anfang 8 Uhr 
abends.

* Ortsgruppe des Österr. Eewerbebündes. ( E e w e r b  e-
b ü n d l e r ,  a u f g e m e r k t ! )  M it 1. November tritt 
bekanntlich die Aufnahmssperre bei der V.F. in Kraft. 
W ir haben bereits entsprechend darauf hingewiesen. Der 
GewerbebunD bildet innerhalb der V.F. eine eigene 
Gruppe, verwaltet sich selbst und genießt die gleichen M it­
gliederrechte. Der Gewerbebund beschäftigt sich damit, auch 
alle Familienangehörigen über 18 Jahre in den Gewerbe­
bund einzugliedern, wobei sie nur mehr einen ganz gerin­
gen Beitrag zu leisten haben, da der Gewerbeinhaber be­
reits ein Mitglied mit dem vollen Beitrag ist. Die genaue 
Regelung ist noch nicht endgültig durchdacht und organisa-

Gesusider und w oh ltuend er  
Schlaf
ist die Voraussetzung für den Erfolg 
am nächsten Tag. Dazu verhilft eine 
b ek öm m lich e, leich t verd au ­
liche und doch k raftsp en d en de  
Kost am  A bend. Diese bieten in 
ihrer vielseitigen Verwendungs­
möglichkeit

T & w V i ä fä a f& i f fo c k e n
Nur echt in den gelben Raketen!

105 Koch- und Baderezepte p orto frei
durch die C.H.KNORR Ge:. m.b.H., W eh

torisch vorbereitet. Um aber nicht außerhalb der Reihen 
zu stehen zu kommen, legen wir allen Familienangehöri­
gen über 18 Jahre nahe, der Ortsgruppe der V.F. mittler­
weile beizutreten und dort zu verbleiben, solange, bis daß 
der Gewerbebund in seine Organisation sie einzugliedern 
vermag. Jugendliche werden, wenn sie das 18. Jah r er­
reichen, automatisch in die V.F. überstellt, soserne sie dem 
Jungvolk angehört haben. Die Gewerbebundortsgruppe 
versäumt hiemit nicht, ihre Mitglieder entsprechend auf­
merksam zu machen.

* Segelfliegergruppe Nr. 114 Waidhofen a. d. Ybbs. 
1. M  o d e l l w e t t  b ew  e r b am Sam stag den 23. Ok­
tober (bei ungünstigem Wetter am 30. Oktober) um 14 
Uhr auf dem Rabenberg. Abmarsch um 13 Uhr, Treff­
punkt Freisingerberg. Die Anmeldung hat längstens bis 
Donnerstag den 21. Oktober zu erfolgen (Prof. W  e i s - 
m a n n ,  Zell, Berghofstraße 3). Das Nenngeld beträgt 
für Bauplanmodelle 50 g, für Neukonstruktionen 1 S und 
ist bei der Anmeldung zu erlegen. Preise: Gewertet wind 
nur die Flugdauer. 1. Preis 10 8, 2. Preis ein Bauplan 
samt Material, 3. Preis ein Buch. Preisträger mit Neu­
konstruktionen bekommen außerdem noch einen Anerken­
nungspreis. Bestimmung für den Modellwettbewerb: 1. 
Zum Wettbewerb sind alle selbstgebauten Flugmodelle 
zugelassen. 2. Alle Modelle haben am Seitensteuer oder an 
einer sichtbaren Stelle die Modellbezeichnung (z. B. 
„Möve") in Blockschrift und die von der Flugleitung be­
stimmte Nummer in schwarzer Farbe zu tragen (arabische 
Ziffern von 6 Zentimeter Höhe). 3. Die Flugleitung setzt 
sich aus Mitgliedern der 'Segelfliegergruppe Waidhosen
a. d. Ybbs zusammen, welche am Wettbewerb nicht be­
teiligt sind. 4. Nur Handstart ist zulässig. 5. Jedes M o­
dell macht zwei Flüge, von welchen die beste Zeit gewertet 
wird. 6. Die Mindestflugdauer,^ um Anspruch auf eiuen 
Preis zu haben, beträgt 30 Sekunden. 7. Die Wett­
bewerbsleitung behält sich eine Änderung des Startplatzes 
vor, falls die 'Windverhältnisse dies verlangen sollten. Bei 
zu großer Windstärke wird der Wettbewerb unterbrochen.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. ( H e l d e n -  
g e b e n  f f e i e r.) Die diesjährige Heldengedenkfeier des 
Kameradschaftsvereines findet am M ontag den 1. Novem­
ber 1937 nachmittags statt. Die Vereinsmitglieder sowie 
die Bevölkerung und besonders die Angehörigen und Hin­
terbliebenen der Kriegstoten werden schon jetzt auf die 
Feier aufmerksam gemacht und hiezu herzlichst eingeladen. 
W ir wollen, wie alljährlich, im Alltag innehalten und 
feierlichst jener gedenken, die das Höchste, das Leben, idem

M > W W k  ir o n i {DfliDDofen a .ö .g im s.
Das Mutterschutzwerk -er V.F. Waidhofen a. d. Ybbs,

angeschlossen Zell, gibt bekannt, baß demnächst ein Mutter- 
schulungskurs vollkommen kostenlos stattfindet. Die Lei­
tung des Kurses, der allen Vevölkerungskreisen offen ist, 
hat 'in uneigennütziger Weise Herr Med.-Rat Doktor 
K e m m e t m ü l l e r  übernommen. Anmeldungen für 
Waidhosen-Stadt jeden Mittwoch von 3 bis 4 Uhr bei 
der Bezirksreferentin F rau  W e i s  m a n n ,  für Zell a. d. 
Ybbs jeden Samstag nachmittags bei der Bezirksreferen­
tin Frau S  o ch o r.

Vaterlande zum Opfer brachten. Nie darf eine Zeit kom­
men, in der ihrer vergessen wird, nie dürfen uns diese 
Feiern eine lästige Pflicht werden. Nach wie vor werden 
sie uns ein Herzensbedürfnis fein, eine Kameradschafts- 
pflicht, die wir mit stolzer Trauer und innigster Verbun­
denheit immer wieder gerne begehen. Es fei bei diesem 
Anlässe auch nochmals auf den Artikel „Neue Gedanken 
über Kriegsgräberpflege" im „Boten von der Ybbs" vom 
8. Oktober 1937 hingewiesen, in welchem der Wunsch aus­
gesprochen wird, daß auch die Schulkinder zu solchen Feier­
lichkeiten beigezogen werden. Nähere Einzelheiten werden ' 
in der nächste Folge des B lattes verlautbart.

* Vaterländische Front, Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs. 
(M  i tg  l i  ed e rs p e r r e.) E s wird nochmals darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Mitgliederaufnahme zur 
V.F. unwiderruflich mit 31. Oktober d. I .  gesperrt wird. 
Im  Bauernbund sind die Frauen und Kinder wie auch 
das Dienstpersonal bei der Aufnahme in die V.F. erfaßt 
wobden, wo dies noch nicht geschehen, soll dies nachgeholt 
werden. Bei Familienmitgliedern genügt nicht die bloße 
Mitgliedschaft des M annes, es müssen auch die Frau und 
die Kinder über 18 Jahre namentlich gemeldet werden und 
im Besitze einer Mitgliedskarte sein. Jeder wirkliche Öster­
reicher wird diese Verfügung des Frontführers und B un­
deskanzlers nur auf das Freudigste begrüßen.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Y. (K a n z l e  i- 
r e i n  i g u n g.) Wegen R e i n i g u n g s a r b e i t e n  
bleiben am Donnerstag den 21. Oktober unsere Kassen­
schalter für den Parteienverkehr geschlossen.

* Ausstellung Ludwig Valenta. E s ist eine eigene 
Sache um die Kunst von heute. Wo ist die Unsicherheit 
größer, wo gehen die Meinungen weiter auseinander? 
Wenn sich früher Ansichten frei austoben konnten, bis sich 
die Wellen legten und eine neue Richtung sieghaft in 'das 
Kulturbewußtsein vordrang, wird heute mehr propagan­
distisch die Richtung gewiesen und gesunden, die den Be­
trachter aller Anstrengungen überhebt. Die Bilder 
und Zeichnungen V a l e n t a s  waren in keiner Weise 
etikettiert, weder durch eine Kunstrichtung noch durch 
eine offizielle Stellungnahme, und so stand in 
herzhafter Aussprache Meinung gegen Meinung. Und 
das war gut so. Denn in einer Ausstellung, die über­
all Lob erntet, sucht man gerne h i n t e r  den Bildern noch 
etwas — um nichts zu finden. W ir sahen drei Bilder in 
Öl, ein Motiv an der Ybbs, eine Stadtübersicht gegen den 
Schnabelberg und einen Ausblick gegen Konradshcim. Alle 
drei meisterhaft flott gespachtelt, im ersten die Details liebe­
voller behandelt (ein Meisterstück das Wasser!), im zwei­
ten auffallend klare Durchsichtigkeit, prächtige Föhnstim­
mung, wobei die flüchtige Durchführung des Stadtgrundes 
nur gewann, im dritten ein düsterer Spätherbstnachmittag. 
Leider kam das letzte Bild im Raum nicht voll zur Gel­
tung. Gleich stark wie in der Farbengebung ist Valenta im 
Graphischen. Die zahlreichen Zeichnungen erscheinen in 
starker Spannung entworfen und doch nicht nebensächlich, 
etwa gar nur beiläufig. Besonders gefielen Stadtplatz, 
Hintergasse und die Bilder an der Ybbs. M an sah, daß 
es eben auf den Darsteller ankommt, dann werden oft miß­
brauchte Motive nicht abgegriffen. M an darf aus die Ver­
öffentlichung einiger Bilder und Zeichnungen in der be­
kannten Monatsschrift „Der getreue Eckart" gespannt sein. 
Der Künstler hat übrigens einige Zeichnungen zur freien 
Einsicht der Buchhandlung H e r z i g  kommissionsweise 
übergeben.

Neue Modelle in Wintermänteln bei S  ch e d i w q.
* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 

5. Oktober F rau  Zäzilia S t u m m e r ,  Haushalt in 
Hieflau, Lent 13, im 52. Lebensjahre. — Am 7. Oktober 
Frau Anna W i l d l i n g ,  Haushalt in Unter lau sia 67, 
im 32. Lebensjahre. — Am gleichen Tage Frau J u l ran a 
H e i g 1, Pfründnerin in Großhollenstein a. d. Ybbs, 
Walcherbauer Nr. 7, im 80. Lebensjahre. — Weiters starb 
am 11. ds. Herr Leo K i r ch l e i t n e r, Altersrentner, im 
67. Lebensjahre. R. I. P.

* Eemeindetagsfitzungen. Am 17. September fand im 
Rathaussaale eine öffentliche Sitzung des Gemeindetages 
der landesunmittelbaren Stadt Waidhofen a. d. Ybbs statt. 
Die Verhandlungsschrift der letzten 'Sitzung wurde ohne 
Verlesung genehmigt. Aus dem Titel der Ersitzung w ur­
den in den Heimatsverband aufgenommen: Josef Engel­
putzeder, Josef Eatterbauer, Karl Gruber, Rudolf Huber, 
Peter Krifter, Anton Mayer, Otto Neufeld. Franz Raben­
haupt, Theresie Röck, Josef Stummooll, Josef Taufeneg­
ger, Rudolf Weiß und Heinrich Wimmer. Das Ansuchen 
um Aufnahme der Marie Bramauer in den Heimatoer­
band der S tadt aus dem Titel der Ersitzung wurde abge­
lehnt, da dieselbe in dauernder Armenversorgung steht. 
Den Herren Franz Klar, Franz Podhrasnik, Anton Reit­
bauer und Karl Rimpier wurde das Bürgerrecht der Stadt 
für ihre 25jährige Zugehörigkeit zum priv. Bürgerkorps 
taxfrei verliehen. E.V. Z ek l a ls  Obmann des Finanz­
ausschusses erstattet Bericht über die am 10. August 1937 
unvermutet vorgenommene Überprüfung der Geld- und 
Kassagebarung beim städt. Oberkammeramte, nach wel­
cher die Kasse und Buchführung in einwandfreier Ord-
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Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waibhofen a. L. P b b s .

D er Bezirksgewerbeverbaird ersucht alle Gewerbetreibenden 
im S in n e  des A ufrufes  des H errn  Bundeskanzlers  betreffend 
W i n t e r h i l f e ,  nach besten K räften  für die Ärmsten der A r ­
men zu spenden, dam it  die W in terh ilfsak tion  auch Heuer wie­
der den gewünschten E rfo lg  hat. W ie b i t te r  ist es für die B e ­
troffenen, ausgestotzen zu sein a u s  der menschlichen Gesellschaft 
und angewiesen auf die M ild tä t igkeit  der Mitmenschen. Gebe 
daher jeder gerne und m it  Freuden, d am it  nicht Menschen glei­
cher N a tion  hungern  und frieren  müssen. Die W in te rh i l f s ­
spende soll auch a l s  Dank dafür  gegeben werden, Latz einen der 
H errgo t t  noch m it  einem lebensfähigen Einkommen beschenkt 
hat. W ä ren  alle in gleicher Weise beteilt,  w äre  ja  eine W in te r ­
hilfe nicht notwendig. Einkommen und Besitz verpflichtet nach 
göttlichem Gesetz, sich der B edürf t igen  anzunehmen. Der Ge­
werbestand will von sich sagen, diese Pflicht gerne zu erfüllen.

Vezirksgewerbeverband Amftetten.
M eiste rprüfungsvorbere itungskurse .  D er im E invernehm en 

m it dem Landesgew erbeverband für Niederösterreich vom Ee- 
w erbeförderungsinsti tu t  der n.ö. K am m er für Handel, Gewerbe 
und In d u s t r ie  stattfindende V orbe re itungsku rs  für die M eister­
p rü fung  im allgem ein  theoretischen Tei l  des  P rüfungsstoffes  be­
g inn t  am S a m s t a g  den 16. Oktober um 14 U hr in  der gewerb­
lichen Fortbildungsschule in  Amftetten, Mozartstrage. Der K u rs  
daue r t  50 S tu n d e n  und wird  an  vier aufe inanderfolgenden S a m s ­
tagen und S o n n tag e n  m it  je 12% S tu n d e n  durchgeführt. Dieser 
K u rs ,  der a l s  ständige Einrichtung gedacht ist und in gewissen 
Zeitabständen abgehalten  w ird, soll dazu dienen, die Kenntnisse 
aller m it  einem G ewerbebetrieb im Zusam m enhang  stehenden 
F ra g en  allgemein rechtlicher N a tu r  zu verm itte ln .

Ttung vorgefunden wurden. Als Vertreter Iber Gemeinde in 
Den hiesigen F o rtb i ldu ng ss chu l a u sschu ß Wurden Die Her­
ren Franz Baumgartner und Franz Klein gewählt. — Am 
8. Oktober 1937 wurde im Rathaussaale eine außerordent­
liche Sitzung Des GemeiNdotages Der lanDesunmittelbaren 
S tabt Waidhofen a. D. Pbbs unter dem Vorsitze des Bür­
germeisterstellvertreters Karl H i n g s a m m e r  abgehal­
ten, Da der Bürgermeister verreist war. Auf Der Tages­
ordnung war die Bildung nachstehender Ausschüsse des Ee- 
meindetages. Es wurden gewählt: I n  Die FrieDhofskom- 
mission die Herren Ferdinand P  a u m a n n, Karl K r o p f  
und Eduard H o f m a n  n. I n  Die Disziplinarkommission 
die Herren Dr. M artin W i n k l e r ,  Hans K r ö l l e r, 
Franz Z e k l  und Karl B e r g e r .  I n  den Eingemein­
dungsausschuß Die Herren Franz B a n m g a r t n e  r, De­
chant P f l ü g l ,  Karl H i n g s a  nt nt e r und Dr. M artin 
W i n k l e r .  Tie Abwesenheit des Herrn Bürgermeisters 
von der Sitzung wurde vom Stadt rat und einigen Ge- 
meindevertretern benützt, einen Dringlichkeitsantrag einzu­
bringen, den Herrn Bürgermeister Alois L i n d e n h o - 
f e r  aus Anlaß seines am 21. Dezember 1937 stattfinden­
den 60. Geburtstages zum E h r e n b ü r g e r  zu ernen­
nen, welcher Antrag einstimmig angenommen wurde.

* Tonkino Hieß. Sam stag Den 16. Oktober, 2, % 5, 
% 7, 9 Uhr: „ D i e n e r  l a  iss e n ' b i t t e  n“. Ein schöner, 
lustiger Tonfilm mit Joe Stöckel, Rose Stradner, Fita 
Benkhoff, Hans Söhnker. Jugendvorstellungen um 2 und 
%:5 Uhr. — Sonntag den 17. Oktober, 2, H45, %7, 9 Uhr: 
„ F r a u e n l i e b e  — F r a u e n l e i  D." Ein sehr schöner 
spannender Tonfilm mit Magda Schneider, Iv a n  Petro- 
rich, Oscar Sim a, Anton Pointner und dem kleinen Peter 
Bosse. — Donnerstag den 21. Oktober, 3, 1/2'5, 6, Y ß , 9 
Uhr: „L e b e n d e  Z e i t u n g " .  Jnterössante Bilder aus 
aller Welt. Vorführung von österreichischen, amerikanischen 
und deutschen Wochenschaubildern, unter vielen anderen 
vom 12. D e u t s c h e n  S  ä n g  e r b u n d e s f e st 1 n

Ludwig Thoma:

Flegeljahre und Tränen.
Es ist die große Vakanz gewesen und sie hak schon vier 

Wochen gedauert. Meine M utter hat oft geseufzt, daß mir 
so lange frei haben, weil alle Tage etwas passiert, und 
meine Schwester hat gesagt, daß ich die Familie in einen 
schlechten Ruf bringe. Meine Mutter hat gesagt, daß etwas 
geschehen muß, sie weiß noch nicht was.

Auf einmal ist ihnen eingefallen, ob ich vielleicht in der 
Vakanz in die Volksschule gehen kann, der Herr Lehrer 
ta tjh n en  gewiß den Gefallen.

Ich habe gesagt, das geht nicht, weil ich schon in die 
zweite Klasse von der Lateinschule komme, und wenn es 
die anderen erfahren, ist es eine furchtbare Schande vor 
meinen Kommilitonen. Lieber will ich nichts mehr an­
fangen und sehr fleißig sein.

Meine liebe M utter sagte zu meiner Schwester: „Du 
hörst es, daß er jetzt anders werden will, und wenn es für 
ihn doch so peinlich ist wegen der Kolimitonen, wollen wir 
noch einmal warten.“

Sie kann sich keine lateinischen Worte merken.
Ich war froh, daß es so vorbeigegangen ist, und ich habe 

mich recht zusammengenommen.
Einen Tag ist es gut gegangen, aber am Mittwoch habe 

ich es nicht mehr ausgehalten.
_ Nebenarms wohnt der Geheimrat Bischof in der Sommer­
frische. Seine Frau kann mich nicht leiden, und wenn ich 
bloß an den Zaun hinkomme, schreit sie zu ihrer Magd: 
„Elis, geben Sie acht, der Lausbube ist da.“ Sie haben 
eine Angorakatze,- die darf immer dabei fitzen, wenn sie 
Kaffee trinken im Freien, und die Frau Echeimrat fragt: 
„Mag Miezchen ein bißchen Milch? M ag Miezchen viel­
leicht auch -sin bißchen Honig?“

Als wenn sie J a  sagen könnte oder ein kleines Kind 
wäre.

Am Mittwoch ist die Katze bei uns herüben gewesen und 
unsere Magd hat sie gefüttert. Da habe ich sie genommen, 
wie es niemand gesehen hat, und habe sie eingesperrt im 
Stall, wo ich früher zwei Könighasen hatte.

Dann habe ich aufgepaßt, wie sie Kaffee getrunken ha­
ben. Die Frau Geheim rat war schon da und hat gerufen: 
„Miezi! Miezi! Elis, haben Sie Miezchen nicht gesehen?“

Aber die Magd hat es nicht gewußt, und sie haben sich 
hingesetzt und ich habe hinter idem Vorhang h inübergeschaut.

B r e s l a u  und von der 7 0 0 - I a h  r -  F e  i e r  i n 
B e r l i t t .  Dauer eine Stunde. Preise: Erwachsene 50+ 2 , 
60+ 2 , 70+ 2  Groschen. Jugendvorstellungen nur um 3 
und y2-5 Uhr. Preise 30 + 2 , 40 + 2 , 50 + 2  Groschen.

* Etwas zum Nachdenken. Einem Berichte in einem 
Wiener Blatte über das tschechische S c h u l w e s e n  
in W i e n  ist zu entnehmen, daß die Tschechen in Wien 
über ein sehr wohlausgebautes Schulwesen verfügen. E s 
heißt dort u. a.: „Wie sorgfältig die tschechischen Kinder 
in Wien erzogen werden können, -geht schon daraus hervor, 
daß die Zahl der festgesetzten tschechischen Schulen in Wien 
die Besetzung einer Klasse mit durchschnittlich 23 Kin­
dern ermöglicht, gegenüber dem allgemeinen österreichischen 
Durchschnitt von 42 Kindern.“ So in W i e n  in tschechi­
schen Schulen^ die l a u t  F r i e d e n s  v e r t r a g  a u s  
ö f f e n t l i c h e n  M i t t e l n  e r h a l t e n  w e r d e n  
mü s s e n !  I n  unserer -Stadt wird die hier angeführte 
Höchstzahl erreicht und auch überschritten. E s  ist dies nichtsehr 
angenehm, wenn man diese Zahl bei einem einheitlichen 
Klassenbetrieb hinnehmen muß. Nun haben -wir aber bei 
uns in einer Klaffe A b t ei l u n g  s u n t e  r r i ch t bei 
einer -Schülerzahl. die jedenfalls den Unterricht noch we­
sentlich erschwert und den Unterrichtserfolg sehr be­
einträchtigt. Wenn wir uns die Verhältnisse bei den tsche­
chischen Schulen in Wien vor Augen halten, kommen wir 
unwillkürlich zu der Frage: „ M u ß  d a s  - wi r kl i ch 
f e i n  u n d  g i b t  -e s d a  - wi r k l i ch  k e i n e  Ab  - 
H i l f e ? “

* Vratl-Schnapfen. Mittwoch den 20. Oktober findet 
im Gast-Hause des Herrn -Sepp W a g n e  r, Hoher Markt, 
ein B  r a t  l - S c h n a p s  en statt. Beginn 8 Uhr abends.

* Bau eines Amtshauses der Kreiskrankenkasse. Vor 
einigen Tagen wurde der Bau eines Amtshauses der hie­
sigen Zweigstelle der Kreiskrankenkasse S t. Pölten begon­
nen. Das neue Haus wird in der Zelintagasse (Ecke Schöf­
felstraße) erbaut. Ausgeführt wird der B au von der Hie­
sigen Baufirma Friedrich S  ch r e y. Die Dachgleiche soll 
noch in diesem Herbste erfolgen.

* Das „Helmberghaus". Wer hätte -gedacht, daß das 
düstere große graue Haus in der Pbbsitzerstraße -gegenüber 
der Zeller Hochbrücke je einmal -so freundlich uNd geradezu 
südlich-fe-ierlich -aussehen werde, wie es jetzt der Fall ist. 
Nun steht es da, wie -es sein -Schöpfer sich vorgestellt haben 
mochte: breit, behäbig uNd vornehm zugleich. E s ist nicht 
bekannt, -wer dieses jedenfalls uralte Haus, das schon im 
Jahre 1630 stand, so umgebaut hatte, wie es sich -uns heute 
zeigt. Sicher -ist, daß dieser M ann ein -ausgeprägtes natür­
liches Stilgefühl -hatte und dem Empirestil seiner Zeit zu 
einem prachtvollen Vertreter durch diesen Bau -verhaft. Es 
ist auch nicht bekannt, -wer der Auftraggeber zu diesem 
Baue -war. Vermutlich war es der Groheisenhändler 
August Leikh, der hier seinen Sitz hatte. Die Weitläufige 
Anlage des Hofes, der an sich sehenswert ist, -gibt heute 
noch zu erkennen, daß hier ein Handelsgeschäft seinen Sitz 
hatte, das -große Räume -benötigte. E s waren Lagerräume, 
Stallungen usw. vorhanden, denn der Handelsverkehr 
vollzog sich noch lange -auf der Achse. Daß -die Inhaber 
dieses Geschäftes wohlhabend waren, ist -daraus zu ersehen, 
daß sie ihr Haus in dem damals modernen Stil der franzö­
sischen Kaiserzeit -ausführen ließen. Nun, da -das Haus 
wieder gründlich renoviert ist, nicht nur was die Außen­
seite, sondern auch den Hof betrifft, bietet dasselbe be­
sonders von der Zeller Brücke -aus einen recht erfreulichen 
Anblick und man -wünscht nur, -daß noch viele der gewiß
I— MSB»! HII

Dann hat die Frau Geheimrat zu -ihrem M ann gesagt: 
,)Eu-gen, hast -du Miezchen nicht -gesehen?“

Und er hat gesagt: „Vüloicht, ich woiß es nücht." Und 
dann hat -er wieder in der Zeitung gelesen.

'Aber die F rau  Geheimrat war ganz nachdenklich, und 
wie sie ein Butterbrot geschmiert hat, hat sie gesagt: „Ich 
kann mir nicht denken, wo Miezchen bleibt. Sie fängt doch 
keine Mäuse nicht?“

Indes bin ich geschwind in den -Stall und habe -die Katze 
genommen. Ich habe ihr an den -Schweif -einen Pulver­
frösch gäbuNden und bin hinten an das Haus vom Geheim­
rat am Zaun und habe den Frosch -angezündet. Dann 
habe ich die Katze freigelassen. -Sie ist -gleich durch -den Zaun 
geschloffen und furchtbar gelaufen.

Tie Magd hat geschrien: „Frau Geheimrat, -Mieze kommt 
schon!“ Und 'dann habe ich die -Stimme von ihr gehört, -wie 
sie gesagt hat: „Wo ist nur mein Miezchen? Da bist du ja! 
Aber w as hat das Tierchen am Schweif?“ Dann hat es 
furchtbar gekracht und gezischt, und sie haben geschrien und 
die Tassen -am Böden -hingeschmissen, und wie es -still war, 
hat der Echeimrat gesagt: „Das äst -wüder düset ruchlöse 
Lauspnbe gewöfen!“

Ich habe mich im Zimmer -von meiner Schwester ver­
steckt; da kann man in unseren Garten hinunterschauen. 
Meine M utter und Anna haben auch Kaffee getrunken 
und meine liebe M utter sagte gerade: „Siehst du, Änli­
chen, Ludwig ist nicht so schlimm; -man muß ihn nur zu 
behandeln verstehen. Gestern hat er den ganzen Tag ge­
lernt, und es ist gut, -daß -wir ihn nicht vor seinen -Kol-i- 
mitonen blamiert Haben.“

Jetzt ist auf einmal am Eingang von unserem Garten 
der Geheimrat und die F rau  Geheimtat gewesen, und 
meine M utter sagte: „Ännchen, sitzt meine Haube nicht 
schief? Ich glaube gar, Geheimrats machen uns Besuch.“

Und sie ist ausgestanden und ihnen entgegengegangen, 
und ich hörte, daß sie gesagt hat: „Nein, das ist lieb von 
Ihnen, daß Sie kommen.“ Aber der Geheimrat hat ein 
Gesicht gemacht, als -wenn er mit einer Leiche geht, und 
sie ist ganz rot -gewesen und hat den abgebrannten Frösch 
in -der Hand gehabt und hat erzählt, daß die Katze jetzt 
wahnsinnig ist und drei Tassen kaput sind. Und daß es 
niemand anderer -getan hat -wie ich.

Da -find meiner Mutter die Tränen heruntergelaufen, 
und der Geheimrat hat -gesagt: „Woinen S ü  nur, gute 
Frau! Woinen S ü  über Ähren mißratenen -Sohn!“ Und

Deutscher Heiligenkalender.
Oktober:

9. I n g r i d  (K äm pferin ,  R e i te r in  un te r  dem Schutz der Gott­
heit), G u n t e r  (G ün ter ,  Kampfesheld), A r n o l d ,  A r ­
n o l d e  (adlergleich w altend).

10. F r a n k  (verwelfcht F ranz ,  W urfspeerträger ,  der Freie) 
D  a  n k r  a d e (Tankreda, Tanka, gedankentüchtige Berate-' 
r in ) ,  - F r i e d h e l m  (befriedender, schirmender Held).

11. B u r k h a r d  (B urghard ,  starker, tüchtiger Schützer), R o ­
d e r  ich (ruhmreicher Fürst) ,  E d e l b u r g  (H üterin ,  Schir­
m erin  a u s  edlem S tam m e) ,  E i l b e r t  (glänzender Schwert­
t räg e r) .

12. E d w i n  (Befitzfreund), H e r  l i n d e  (die Weife im Volk, 
S ch i ld träger in  und Heerkämpferin).

13. E d w a r d  (Befitzhüter, Besitzverwalter), R e i n b a l d  (der 
Überlegene und Kühne), G e r a l d  (Speerkämpfer,  Speer­
w a l te r ) ,  E e r b r a n d  (Speer- und Schw ertgew alt ige r) .

14. M e i n h i l d e  (gewaltige K riegerin) ,  B e r n h a r d  (der 
Bärenstarke), D i e t m a r  (Diemo, der B erühm te  im Volk).

15. V a r d o l f  (starker S t re i ta x t r ä g e r ) ,  V a l d e r i c h  (der 
kühne Fürst) ,  R  i ch w i n (fürstlicher F reund).

16. H e r  b ü r g  (Volksschützerin), W i t b u r g  (im W alde  woh­
nende Schützerin), M e i n b o d  (starker H err  und Gebieter).

17. H e d w i g  (Hadwiga, die im K am pf Mitkämpfende), H a ­
g e n  (Fürst des Heims, des  H ags) ,  N o t h e l m  (Schirmer 
in  K am pfesno t) ,  M e i n h a r d  m it  K ra f t  und  S tärke  be­
gabt).

schönen Häuser in unserer S ta d t eine ähnliche V erjüngung  
erfahren möchten.

* Bei Zuckerkranken spielt die E rn ä h r u n g  eine wichtige Rolle. 
U m  e tw as  Abwechslung in  die vorgeschriebene Kost zu bringen, 
sind sogenannte Mehlfrüchtetage sehr -zu empfehlen, bei denen 
bestimmte K ohlehydra te  und e tw a 600 G ram m  Gemüse täglich 
gegeben werden können. V er la n g en  S ie  die Broschüre „Wich­
tiges über die E rn ä h r u n g  der Zuckerkranken", Verfasser Chef­
arz t Dr. .Ferdinand Wantschura, W ien , 7., von der  C. H. K norr -  
Gej. m. b. H., W els .  Versand kostenlos.

*

* Böhlerwerk. ( P  re- i  s s  chn - a p s e  n .) A m  S o n n ta g  
den 10. Oktober fand z u g u n s t  e n d e r n e u e n  O r g e l  
in Herrn H ans Kerfchbaumers G-asthof zu üu eg ein 
P  r -e -i s  -s c h n a  p s  e n  statt, -welches äußerst anim iert ver­
lief und flott vonstatten ging -uNd ein R einerträgnis von 
150 S erzielte. Den 1. P r e is  erhielt Herr Georg -E a ß - 
n e r, 2 . Herr Friseur E  r u b e r, 3 . Herr P a u l S i c h l e t -  
t e r, 4 . Herr W  a h s e  l, 5. Herr Georg G a ß n e r ,  6 . -Herr 
Josef S c h i l l e r ,  7. Herr Lehrer K arl K e r s c h L a u m ,  
8. Herr P a u l  E i c h l e t t e r  und den Trostpreis Herr Peter  
K r a l l .  R u n  gebührt noch -der öffentliche Dank allen be­
teiligten K artenabnehm ern und besonders den edlen -Spen­
dern: Herrn Bürgermeister R  r e  ß-M aisberg, Herrn M ü h - ' 
lenbesitzer K i t t e l  und F r l. L ina K i r n b a u e r ,  W aid­
hofen a. ib. P b b s, Herrn Franz S c h ö r g h u b e r ,  W irt- 
schaftsbesitzer in S t . Georgen i. d. K la u s, den Fleisch­
hauern Herren P ö c h h a c k e r  und - G r a b  n e r, Yb-bsitz, 
F ra u  H o l l e r s b e r g e r  und F ra u  R a a  b, W irtschafts- 
besitzerinnen in  -Sonntag-berg, Herrn Bürochef -W ich-a in 
Eerstl und Frau K la ra  J n f e l s b a c h e r  in Böhlerwevk  
sowie den nim merm üden Funktionären F rau  Christine 
P u t z g r  - ube  r, Herrn A lo is  K o n i  g und Herrn K arl 
L ä m m e r  h -u b e r. B evgelt's -Gott -allen edlen Spendern  
und W ohltätern , -welche -uns auch fernerhin beim Ankauf 
.der O rgel helfend zur S e ite  -stehen.

Der Kirchenba-uverein Böhlerwerk.
* M bsitz. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S  ü d - 

m a r k . )  D ie hiesige O rtsgruppe dieses frei von jeder 
T agespolitik  wirkenden Schutzvereines veranstaltet am  
D ien stag  den 19. d s. um 19 .30  Uhr im Uraniakino einen

-dann haben sie verlangt, daß meine M utter die Tassen 
bezahlt und eine kostet zwei Mark, weil es so gutes P o r­
zellan war.

Ich bin furchtbar zornig geworden, wie ich gesehen habe, 
daß meine alte M utter den -kleinen alten -Geldbeutel her­
ausgetan hat und ihre Hände waren -ganz zittrig, -wie sie 
-das Geld aufgezählt hat.

Die F rau  Geheimrat hat es geschwind eingesteckt und hat 
gesagt, das Schrecklichste ist, daß -die arme Katze wahnsin­
nig geworden ist, aber sie wollen es nicht anzeigen aus 
Rücksicht auf meine Mutter. Dann sind sie gegangen und 
er -hat noch gesagt: „Der Hümmel prüft Sü hart mit 
Ährem Kinde."

Ich habe noch länger in den Garten hinuntergeschaut. 
Da ist meine M utter am Tisch gesessen und hat -sich mit 
ihrem -Sacktuch -die Tränen abgewischt, aber es -sind immer 
neue gekommen, und bei Ännchen -auch.. Das Butterbrot 
ist -auf dem Teller gewesen und sie haben es nicht mehr 
essen mögen. Ich bin ganz traurig geworden und ich bin 
fort, daß sie mich nicht gesehen haben.

Ich habe gedacht, wie es gemein ist von dem -Geheimrat, 
daß er -das Geld genommen hat, und wie ich ihm dafür 
etwas antun muß. Ich möchte die Katze kaput machen, daß 
es niemand merkt, und ihr -den Schweif .abschneiden. -Wenn 
sie dann ruft: „Wo ist denn nur unser Miezchen", schmeiße 
ich den Schweif über den Zaun hinüber. Aber ich muß 
mich noch besinnen, wie ich es mache, daß es niemand 
merkt. Da bin -ich wieder lustig geworden, weil ich gedacht 
habe, w as sie für ein Gesicht machen wird, -wenn sie bloß 
mehr den -Schweif sieht. Dann bin ich heim zum Essen ge­
gangen. Anna ist schon an -der Tür gestanden und hat ge­
sagt, daß ich allein essen muß in -meinem Zimmer, und daß 
ich morgen in die -schule gehen muß. Der Herr Lehrer 
Wagner hat es angenommen und hat versprochen, daß er 
mit mir streng ist.

Ich habe schimpfen gewollt, weil es doch eine Schande ist, 
wenn -ein Lateinschüler mit den dummen -Schulkindern zu­
sammensitzt, aber ich habe gedacht, daß meine M utter so 
geweint -hat.

-Und da habe ich mir alles gefallen lassen.
(Vorstehende Leseprobe veröffentlichen w ir  m it  B ew ill igung  

des V er la g es  A lb e r t  L angen-G eorg  M üller ,  München, a u s  dem 
Bändchen der  J u n g e n  Reihe „D ie M u tte r " . )



Freitag den 15. Oktober 1937.____________________

ichtbilldervortrag „Deutsche Schutzarbeit in Österreich“. 
;eöner Wanderlehrer Walter K l e m  m. Alle Volks- >und 
eimattreuen sind herzlichst eingeladen.
* Opponitz. ( B ü r g e  n l a  nd.) Über dieses schöne 

. r e n z l a n d  Österreichs spricht Wanderlehrer Walter 
U e m m  anläßlich der Jahresversammlung der hiesigen 
Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines Sudmark beim 
;ruclwirt am Mittwoch den 20. Oktober um 20 Uhr. 
ichijnc Lichtbilder! Die volks- und Heimattreue Bevölke- 
.lng möge nicht versäumen, diesen Vortrag zu besuchen.

* Höllenstein. (3  c h l u ß s c h i e ß e  n.) Die Schützengilde 
»ollenstoin hielt um 9. ds. das Schlußschießen ab, an wel- 
,em sich 22 einheimische Schützen beteiligten. Die Prcise- 
evteilung war folgende: Standscheibe: 1. Brunsteiner. 2.
l. Steinbacher, 3. Scholz, 4. F r. Schnabl, 5. F rau  Sou- 
zef, 6. Gautz. Armeescheibe: 1. Brunsteiner, 2. Stecher,
. G. Schnabl, 4. Perger, 5. Gauß, 6. Fabian, 7. A. 
:te>inbacher. Wildscheibe: 1. Brunsteiner, 2. Mayer, 3. 
köbauer, 4. Stecher. Es wurden 2085 Schüsse abgegeben. 
Zercinsmeisterschaften erzielten: Standscheibe: Brunsteiner 
, u. zw. 84. 82. 80; A. Steinbacher, 83. Armeescheibe: 
3 r un st einer 88, Stecher 81. Leider konnten abermals keine 
Zachbarschützen begrüßt werden.

Eöftling a. d. Y. (L i ch tb  i l d e r v o r t r a g ü b e r  
! a s B u r g e n l a n d . )  Die hiesige Ortsgruppe des 
Deutschen Schulvereines Süd mark veranstaltet am Freitag 
>ln 22. Oktober um 20 Uhr im Gasthaus Frühwald 
hre Jahresversammlung, in deren Rahmen Wander­
lehrer Walter K l e m m  einen Lichtbildoortrag über das 
Lurgenland bringt. Die volks- und Heimattreue Bevölke­
rung möge diesen Vortrag möglichst zahlreich besuchen.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottes­

dienst in Antstetten findet am Sonntag den 17. Oktober 
jm 8 U h r  vormittags im evang. Kirchensaale statt. An­
schließend um 9 Uhr vormittags findet die ordentliche 
Herbstsitzung der Gemeindevertretung statt.

— Von der Hauptschule. Am 27. September begann 
mit einem feierlichen Gottesdienst das Schuljahr 1937/38. 
Der spätere Beginn erfolgte, wie bekannt, mit Rücksicht 
aus die Landesausstellung in Amstetten. Die öffentliche 
Hauptschule führt in diesem Schuljahr 12 Klassen, von 
denen 8 Knaben- und 4 Müdchenklassen sind. Die Ee- 
famtschülerzahl ist 510. Frau Handarbeitslehrerin O. 
S t e u e r  trat mit 1. Oktober in den Ruhestand, an ihrer 
Stelle unterrichtet Frl. Johanna H a h n l  dieses Fach. 
Herr Katechet Hoch m. Ludwig R e b o i s  und Frau 
Fachlehrerin Marie A u t e n g r u b e r gehören seit Schul­
beginn dem Lehrkörper an. Zu Klassenvorständen wurden 
bestellt: l.a  Frau Marie A u t e  n g r u b e  r, l.b  Herr 
Alois S t u r m ,  l.c Herr Max R  e u g e b a u e  r. 2 a 
Frau Juliane D e i f e n h a m m e r, 2.b Herr Rudolf 
S e n g s t f  c h mi t  t, 2,c Herr Karl W e i ß e n g r u b e r. 
Z.a Herr Rudolf O b e r l e i t n e r, 3.b Herr Otto H a u s ­
m a n n ,  3.c Herr Friedrich W i n n a .  4.a Frau Dr. M a­
rianne P e l z  l, 4.b Herr Friedrich G e y e r h o f e r ,  4.c 
Herr Friedrich R o u s c h a l .

— Eröffnung der neuen gewerblichen Fortbildungsschule 
in Amstetten. Am Sonntag wird in Amstetten die Eröff­
nung >der neuerbauten gewerblichen Fortbildungsschule mit 
einer besonderen Feier begangen werden. E s handelt sich 
um eine mit einem Kostenaufwand von über 300.000 8 er­
richtete ganz moderne Musteranstalt, wie sie auf dem 
Lande in ganz Österreich wohl bisher nicht bestand. Der 
schöne Bau hat eine Einrichtung erhalten, die es ermög­
licht, Fachunterricht für alle Gewerbe mit allen neuzeit­
lichen Lehrmitteln zu erteilen. Die neue gewerbliche Fort­
bildungsschule, eine der schönsten in ihrer Art, entspricht 
auch in hygienischer urtb betriebstechnischer Beziehung den 
höchsten Anforderungen. Aus dem ganzen Bezirk 'sind für 
den Fortbildungsschulunterricht bereits über 500 Schüler 
eingeschrieben, deren Zahl sich aus 600 erhöhen dürfte. Die 
Baukosten hat die Stadtgemeinde getragen, während der 
Jortbildungsschulrat für Niederösterreich die beträchtlichen 
Kosten der Inneneinrichtung bestritt. Die Pläne zu dem 
schönen Gebäude stammen vom Stadtbauamt in Amstetten 
und wurden unter fachlicher Beratung des Fortbildungs-

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. P .
Der nächste Schweinetransport findet, wie b ere its  bekannt­

gegeben, am M o n ta g  den 25. Oktober statt.
Der E iillezng und der Schotterbrecher können in der nächsten 

Zeit von B a u e r n  des Bezirkes W aidhofen  a. d. P b b s  bean­
sprucht werden. In teressen ten  wollen sich sofort beim M a ­
schinisten oder bei der B auernkam m er  melden.

Bäuerlicher Fortbildungskurs in Pbbsitz. I n  der Z e i t  von 
Ende November 1937 b is  M i t t e  M ä r z  1938 findet in Ybbsch 
ein bäuerlicher F o r tb i ld u n g sk u rs  für Bauernsöhne, auch selb­
ständige B a u e r n  und landwirtschaftliche A rb e i te r ,  denen der 
Dienstgeber den Kursbesuch ermöglicht,  statt. D er Unterricht, 
der in 12 Wochenstunden an  3 H alb tagen  oder 2 E anz tagen  e r te i l t  
w irb ,  um faß t :  Landwirtschaftliches Rechnen und Schriftverkehr, 
H eim at-  und Bürgerkunde, S i t te n -  und Pflichtenlehre und die

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

landwirtschaftlichen Fächer, wie P f la n z e n b a u  (F u t t e r b a u ) ,  T i e r ­
zucht (F u t te ru n g s le h re ) .  landwirtschaftliche N aturkunde ,  Obst­
bau, W a ld b a u  und Steuerwesen. D er K u rs b e i t r a g  be t räg t  pro 
Teilnehmer S 10.—, die in  der ersten K u rsze i t  dem örtlichen 
Leiter zu übergeben sind. A nm eldungen nehmen die B ü r g e r ­
meisterämter, H err  Aspalter  in Ybbsitz und die B auernkam m er 
entgegen. D a s  M indesta l te r  ist 17 Fahre.  W i r  hoffen, dag die 
oungbauern  tn  der Umgebung von Ybbsih diese praktische und 
billige Möglichkeit zur W eite rb i ld u n g  nützen und sich zahlreich 
zum Besuch des K urses  melden.

M urbodner Rinderzuchtgenofscnfchast W aidhosen a. d. y .  — 
Zum Rindermarkt in Pbbsitz am D o n n ers ta g  den 28. Oktober 
•oinmt ein K äufer  von leichteren Einstellochsen, 1.000 bis  1.200 
Kilogramm, und E inste llkalbinnen für Mastzwecke. W i r  bringen 
utes zur K enntn is ,  d am it  sich jene B a u e rn  bezw. Züchter, 'die 
«cn M a rk t  beschicken wollen, danach richten können. Vorherige 
Anmeldungen sind nicht notwendig.

schulrates ausgeführt. Vor -der neuen Schule hat auch eine 
sehr schöne Plastik, Die einen Meister mit feinem Lehrling 
auf Dem Schulgllng zeigt, Aufstellung gefunden. Die E r­
öffnungsfeier beginnt um %11 Uhr vormittags mit einem 
Festgottesldienst in Der Stckdtpfarrkirche, bei Dem die Eewerk- 
schaftskapelle eine Haydnmesse aufführt. Der kirchlichen 
Einweihung folgt Die Eröffnung mit offiziellen Ansprachen.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Pöstsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Bereinsgebäude. Offen täglich, Doch an Samstagen 
nachmittags stnvie an Sonn- und Feiertagen geschloffen 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, 'Scheckverkehr und 
Heimsparkaffen, Tagesverzinsung ohne 'Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, 'keinerlei Speisen. 
Darlehen zu Den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Segelfliegergruppe Amstetten Nr. 126. Am 3. Ds. 
wunde Die Schälmaschine „Amstetten 1“ auf dem neu- 
erbauten Transportwagen der Gruppe nach Herzogenburg 
gebracht, wo ein ideales Fluggelände mit Halle und Flie­
gerhorst zur Verfügung steht. Nach einwöchigem Flieger- 
lager legten Die Kameraden Eberl, Fierlinger, Einzler, 
Hofmann und Kobler Die Segelflieger-K-Prüfung mit gu­
tem Erfolge ab. Weiters unterzogen sich auch die Kamera- 
iben Hauke und Knappe Dieser Prüfung, und zwar Der eine 
am Spitzerberg und Der untiere am Eaisberg. Derzeit find 
in Der Gruppe 7 K-Flieger. Alle Prüfungen wurden ohne 
Unfall und nennenswerte Beschädigung Der Maschine ge­
flogen. E s wird an Dieser Stelle auf Die ab Freitag aus­
gestellten Bilder im Schaukasten Der Gruppe verwiesen.

— Aktiver Abschluß der Landesausstellung in Amstet­
ten. Wie aus Amstetten berichtet wird, fand am Montag 
in Anwesenheit von Vertretern Der Landesregierung. Der 
n.ö. Landes-LanDwirtschaftskammer und Der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie sowie der StadtgemeinDe 
Amstetten die abschließende Sitzung für Die diesjährige n.ö. 
Landesausstellung statt, die bekanntlich im September mit

Schöne weiße zähne
M an kann viele Vorzüge der schäumenden Chlorodont-Zahnpaste 
aufzählen. Leibst urteilen und zufrieden sein kann man aber 
erst, wenn man eine Tube aufgebraucht hat und an den 
eigenen Zähnen die vortreffliche Wirkung sieht. Der köst­
liche Zahnbclag ist verschwunden und der Atem ist stet#- frisch 
und rein. Tube S —.HO. Verlangen Sie aber ausdrücklicham □ m11

Zahnpaste Zahnpaste
in  der b lau jgrünen  fa c k u n g  m it dem  roten Streifen .

außerordentlichem Erfolg für das Viertel ober Dem Wie­
nerwald in Amstetten abgehalten wurde. Die Tagesord­
nung bestand in einem Bericht über die finanzielle Geba­
rung Der Landesausstellung, die in jeder Hinsicht a ls  ge­
lungen bezeichnet werden kann unD Die auch zur Festigung 
Der Stellung Amstettens als Wirtschaftszentrum im Süd- 
westen Niederösterreichs beitrug. Erfreulicherweise gesellt 
sich zu ihrem moralischen Erfolg auch ein finanzieller. Trotz 
der drei Regentage ist, wie bereits feststeht, kein Abgang 
zu verzeichnen. Bürgermeister H ü l l e r  stellte in Aussicht, 
daß die StaDtgemeinde Amstetten Die Abwicklung der noch 
schwebenden kleineren Angelegenheiten übernimmt, so Daß 
die Ausstellungsleitung nunmehr ihre Tätigkeit einstellen 
konnte. Bei diesem Anlaß sprach er als geschäftsführender 
AusstellungspräsiDent Den veranstaltenden Körperschaften, 
nämlich der n.ö. Landesregierung, besonders Landeshaupt­
mann R e i t h  e r  und Landesstatthalter K a m p i t f c h ,  
Der n.ö. LanDes-Landwirtschaftskammer, Die von Landes­
hauptmann s e i t h e r  selbst vertreten wurde, sowie Der 
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie und ihrem 
Vertreter Prästdent Ing. R a a b ,  ferner allen Mitarbei­
tern, Ausstellungsfunktionären, Der WussteIIerschuft und der 
Bevölkerung für ihre Unterstützung und ihr Interesse Den 
Dank a u s . ' Die Verteilung der von den öffentlichen Kör­
perschaften gewidmeten Ehrenpreise wirb im Rahmen be­
sonderer Feiern gesondert für 'die landwirtschastliche Ab­
teilung und für Die Abteilung Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie Demnächst erfolgen.

— Todesfall. Dienstag Den 12. Oktober um %8 Uhr 
früh verschied Herr Josef H a r t i n g e r .  Oberwerkmann 
der Bundesbahnen in Amstetten, nach kurzem, schwerem 
Leiden. Herr Hartinger war ehemaliger Gemeinderat Der 
Stadt Amstetten und erfreute sich großer Beliebtheit, ins- 
besonders in den Reihen feiner Berufskollegen.

— Gastspiel der Österr. Länderbühne. Samstag Den 23. 
Oktober bringt Die hier gastierende österr. Läckderbühne 
Des V.F.-Werkes „Neues Leben“ zur Aufführung: 2.30 
Uhr „ De r  F r o f ch k L n i g", ein Kindermärchen von Ro­
bert Dürkner, Regie Franz Kutschern. 5 Uhr „W e h' 
Dem,  De r  l ü g t " ,  Lustspiel von Franz Grillparzer. Re­
gie Prof. Dr. Hans Nüchtern (Radio Wien). Die Preise 
Der beiden JugenDvorstellungen sind stark ermäßigt. 8 Uhr 
abends „M  e i n e 6  ch tu e st e r u n D i ch" '(„Prinzessin 
auf der Leiter"). Operette von Ralph Benatzky. Regie: 
Burgschauspieler Karl EiDlitz. M it eigenem Orchester. 
Preise für Die Operettenaufführung: S 1.—  bis S 3.—  
(Mitglieder des V.F.-Werkes „Neues Leben" genießen bei 
Vorweis der Mitgliedskarte eine 33%'ige Ermäßigung). 
Kartenvorverkaufsstelle: Trafik Fritz H a u e r .

— Theateraufführungen. Nach einer längeren Pause 
will Das Kloster durch Theateraufführungen der Bevöl­
kerung Heiteres und Ernstes 'wieder zur Unterhaltung bie­
ten. Die Theateraufführungen finden im Festsaale Des 
Klosters am Sonntag Den 7. November, Sonntag Den 14.

November und Leopolditag den 15. November, jedesmal 
um 3 Uhr nachmittags statt, und zwar von 'den Kleinen 
für die Kleinen Vas Märchenspiel „Die Zauberkrüge" und 
von -den Apostolatsmitgliedern das Volksstllck „Ums Va­
terhaus". Bezüglich Kartenausgabe und Preise der Plätze 
wird das Weitere noch verlautbart werden.

— Amstettner Tonkino. Von Freitag den 15. bis Mon­
tag den 18. Oktober: Hansi Knoteck, Johannes Heesters, 
F ita  Benkhoff in dem neuen Ufa-Eroßsilm „ W e n n  
F  r a u e n !s ch w e i g e n". — Mittwoch den 20. und Don­
nerstag den 21. Oktober: Harry Piel und LM  Arna in 
„ S e i n  b e s t e r  F r e u n d " .  Von Freitag den 22. bis 
einschließlich Montag den 25. Oktober: „ S e  i n g r ö ß t e r  
E  r f o l g" (mit Benjamino Gigli, E . W aldau, Jsa Mi- 
randa und Joe Stöckel).

Ä

Ulmerfeld. ( Du r c h  s cheue  P f e r d e  t ö d l i c h  v e r ­
u n g l ü c k t . )  Am 4. d. M . nachmittags fuhr der Bäcker- 
gehilfe Anton S  t i n d l mit einem Brückenwagen auf das 
Feld, um Kartoffeln zu holen. Der Altersrentner J o ­
hann W  e s e r bat Stindl, er möge ihn auffitzen lassen, 
was dieser ohneweiters gestattete. A ls Stindl mit dem 
Wagen beim Kaufmannsgeschäft Wedl um die Ecke führ, 
scheuten plötzlich die Pferde. Sie rasten mit dem Wagen 
davon. Weser, der im rückwärtigen Teil des Wagens saß, 
stürzte vom Wagen und fiel mit dem Kopf so unglücklich 
auf die Straße, daß er schwere Kopfverletzungen erlitt, an 
deren Folgen er kurz darauf starb.

Mauer-Öhling. ( B o d e n l o s e  Ra c h  s u ch t.) Die hin­
ter dem sogenannten Pflegerdorfe der LaNdes-Heilanftalt 
mitten in einem Eichenwäldchen gelegene Turnhalle der 
hiesigen Deutschen Turnerriege, welche im Jahre 1931 un­
ter schweren Opfern 'der einzelnen Riegenmitglioder er­
baut wurde, scheint gewissen Leuten ein großer Dorn im 
Auge zu sein. Zu wiederholten Malen wurde die Halle von 
unbekannten Tätern beschädigt; es wurden nicht nur 
Fensterscheiben eingeschlagen und Dachziegel beschädigt, son­
dern man hat sich nicht einmal gescheut, die Eingangstür 
mit Menschenkot zu bestreichen. I n  der Nacht vom 10. auf
11. ds. haben unbekannte Personen an der Halle, die seit 
Jänner 1937 dem hiesigen Prodnktenhändler Johann 
Piftracher über dessen Ersuchen zur Einlagerung von W a­
ren überlassen wurde, in geradezu fanatischer Weise -ihre 
Wut ausgelassen. Es mußte ein wahrer Steinhagel gegen 
die Halle losgelassen worden sein, denn nicht -weniger als 
72 zerschlagene Fenstertafeln zeigen von dieser frevelhaften, 
rachsüchtigen Zerstörungswut. Zahlreiche -Glassplitter und 
hühnereigroße Steine lagen zerstreut unter den in -der Halle 
aufbewahrten Waren. Durch die „Heldentat" dieser fei­
gen unbekannten Strolche erleiden nicht nur 'die Deutsche 
Turnerriege Mauer-Ohling, sondern auch Produktenhänd- 
ler Johann Pistracher einen beträchtlichen Schäden. Die 
Anzeige an die Gendarmerie wurde erstattet.

Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. ( E v a n g .  E o t t e s d i e n st.) 

Der nächste evang. Gottesdienst in Pbbs a. d. D. findet am 
Sonntag ocn 17. Oktober um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule statt.

Vezirksbauernkamrner Amstetten.
Kollmitzberg. — Hauswirtschaftlicher K urs. A uf Ersuchen 

der Gemeinde Kollmitzberg wurde von der n.ö. Landes-Land- 
wirtschaftskammer für Kollmitzberg und Umgebung ein h a u s ­
wirtschaftlicher W in te rk u rs  in  der D au e r  von 8 Wochen bew il­
ligt. Die fachliche Lei tung  obliegt der H ausw ir tschaf ts leh rer in  
F r l .  Z u l e g e r von Gießhübl-Loosdorf. Anm eldungen  zu die­
sem Kurse werden noch beim B ürgerm eis te ram te  in  Kollmitzberg 
entgegengenommen, auch a u s  den benachbarten Ortschaften. D er  
K u rs  w ird  S o n n ta g  den 24. Oktober nach dem P fa r r g o t te s -  
dienste m it  einer Festversamm lung im Gasthofe E rü n b e rg e r  in  
Kollmitzberg eröffnet. Hiezu sind außer den Kursbesucherin- 
nen und deren Angehörigen alle Gemeinde- und P fa r ra n g e h ö r i -  
gen von Kollmitzberg herzlichst eingeladen.

Zur Dicnstbotenaüszcichnung durch die n.ö. L andes-L and­
wirtschaftskammer können für dieses J a h r  keine A n träg e  mehr 
entgegengenommen werden.

Amstetten. — Der hauswirtfchaftlichc W intcrkurs an  der 
Klosterschule in Amstetten w ird  wie alljährlich m it  Genehmi­
gung der n.ö. Landes-Landw irtschaftskam m er verans ta l te t  und 
m it  A nsang November beginnen. H iefür  werden noch A nm el­
dungen entgegengenommen. A nfragen  sind an  die Lei tung  der 
Klosterschule zu richten.

Flüssiges Obst auf der Landesausstellung. V or J a h r e n  w ar  
es für viele ein Kuriosum, die Darste llung flüssiger L u f t  ver­
folgen zu können, obwohl praktisch d am it  nicht viel anzufangen 
w ar. Heute kann jederm ann  das  flüssige Obst nicht bloß sehen, 
sondern auch genießen. Auf der L andesausste l lung  in Amstetten 
haben in dieser Hinsicht die Österr. Gesellschaft zur F ö rd e ru n g  
gürungsloser  F rüchteverw ertung  un te r  F ü h ru n g  des H er rn  I n g .  
M oiß l und die Obi-Werke der Landes-Landw irtschaftskam m er 
berechtigtes Aufsehen erregt.  D a  nun  die Obi-Werke nicht n u r  
den bekannten Apfelsaft, sondern auch einen ganz vorzüglichen 
T raubensaf t  herstellen, ist es P flich t jedes heimischen F re u n d es  
alkoholfreier Getränke, diese inländischen naturbelassenen E r ­
zeugnisse zu verwenden. D er O b i-T raubensas t  ist a u s  nieder- 
österreichischen T ra u b e n  gepreßt und auf  kaltsterilem Wege ge­
wonnen worden, ha t  also keinerlei Kochgeschmack. J e d e rm an n ,  
der auf der Ausstellung Gelegenheit hatte,  dieses Getränk zu 
verkosten, w ird bestätigen, wenn w ir  sagen, daß dies das  b isher  
feinste alkoholfreie G etränk darstellt. Ab nächster Woche ist 
g .raubensaft auch bei den G astw irten  in Amstetten erhältlich. 
W er  Obi-Äpfel- und T raubensas t  verbraucht, unterstützt die hei­
mische Landwirtschaft und fördert Volkswirtschaft und Volks­
gesundheit.

Geflügelzüchter! B ei der V ezirksbauernkam m er ist das  vom 
B undesm in is te r ium  für  Land- und Forstwirtschaft h e r a u s ­
gegebene M e rk b la t t  über Unterkunft.  F ü t t e r u n g  und P flege der 
Legehühner kostenlos zu haben.

B ran n tw e in e rz cu g u n g  für  den H ausbedarf .  W ie  der 
. .B a uernbünd le r"  m it te i l t ,  h a t  zur Geltendmachung des A n ­
spruches auf steuerfreien H a u sb ra n d  die A nm eldung  bei der 
Gemeinde bis spätestens 15. Oktober 1937 zu erfolgen. V e r ­
spätete A nm eldungen  werden von der F in a n z v e rw ä l tu n g  kei­
nesfa lls  berücksichtigt.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Num mern gekennzeichnet.
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Melk. (33 o m P i o n i e r b a t a i l l o  n.) Oberstleut­
nant Josef P o r t a ,  der Kommandant ibes hiesigen P io ­
nierbataillons, hat a ls  Vertreter Österreichs an den Feier­
lichkeiten anläßlich der Enthüllung des Marinedenkmales 
an der Horthy-Brücke in Budapest teilgenommen. Oberst­
leutnant Porta, der am 9. ds. mit dem Stromwachschiff 
„Birago" in Budapest eingetroffen mar, ist bis Kriegs­
ende als Korvettenkapitän Kommandant eines Torpedo­
bootes ‘in der Andria gewesen und derzeit der älteste, noch 
aktiv dienende Offizier der ehemaligen k. u. k. Kriegs­
marine.

Maitf. ( T o d e s f a l  1.) Nach langem, schwerem Lei­
den verschied am 9. ds. auf der 'Stolzalpe (Steiermark) 
Dr. Franz M  ö st I, Direktor der Sparkasse Mank «und ge­
wesener Eemeindearzt von Mank (1905—1935), im Alter 
von 65 Jahren. Um ihn trauern seine Gattin Mitzi Möstl 
geb. Utz, seine drei Kinder Dr. Otto Möstl, Notariats­
anwärter in Marchegg, Frau Margarete Haunold, die 
Gattin des Leiters der Molkerei Neulengbach Dr. Sepp 
Haunold, und Friederike Krause, die Gattin des Ee- 
meindearztes in Obergrafendorf Dr. Stefan Krause und 
deren Kinder. M it Dr. Franz Möstl ist ein aufrechter 
deutscher M ann, einp flichtgetreuer Arzt und guter F a ­
milienvater dahingegangen. Eine große Trauergemeinde, 
viele Leidtragende aus nah und fern gaben dem Ver­
ewigten das letzte Geleite zum Grabe ant Friedhof in 
Mank. Die Erde sei ihm leicht!

Nadio-Programm
vom Montag den 18. bis Sonntag den 24. Oktober 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, T u rnen .  
7.00: D er  Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
g ram m  für heute. 7.10— 8.00: Frühkonzert.  9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: W iener  Marktberichte. 9.30: Wetter* 
vorbericht (7-Uhr-früh-Veobachtungen a u s  Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: W etterberich t und W e t­
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, M it tagskonzer t .  13.00: Z e i t ­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, M it tagsber ich t ,  P r o ­
g ram m  für  heute. 13.10: Fortsetzung des  M it tagskonzer tes .  14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche V e r la u tb a ru n g e n ,  V e r ­
lau tbarungsd ienst  der  R avag .  15.00: Zeitzeichen, W iederholung  
des Wetterberichtes, Effektenschlußkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Kurse. 16.05: Schallp la tten .  19.00: Z e i t ­
zeichen, 1. Abendbericht, W ette rbericht und Wetteraussichten, 
a lp in e r  Wetterdienst. E tw a  22.10: 2. Abendbericht,  W ieder­
ho lung  der  Wetteraussichten, P r o g r a m m  für  morgen, amtliche 
V er lau tb aru n g en .  22.55: V er lau tb a ru n g sd ie n s t  der  R avag .

M ontag den 18. Oktober: 10.10: Schulfunk. 15.15: J u g e n d ­
stunde. 18.25: Englisch. 19.10: Z u m  Tage. 19.25: D ie  schwarze 
H and  in  der Funkkapelle. E ine  schauerliche Kriminalgeschichte 
von W illy  Trenk-Trebitsch und R udo lf  Spitz. 20.20: O pere t ten ­
musik von C h a r le s  W einberger.  21.00: Europäisches Konzert 
( I t a l i e n ) .  1. Teil.  Von P a le f t r in a  b is  C im arosa  (Ü b e r t ra g u n g  
a u s  T u r in ) .  22.15: Europäisches K onzert ( I t a l i e n ) .  2. Teil.  
V on Rossini b i s  Respighi (Ü bertr .  a. T u r in ) .

D ienstag den 19. Oktober: 11.25: Ita l ienisch . 15.15: K in d e r ­
stunde. 15.40: S tu n d e  der  F ra u .  17.00: Bastelstunde. 18.30: 
Französisch. 19.10: A u s  W erkstatt  und  B u re a u .  19.40: E in  A u s ­
flug in  den W iene r  W ald .  E in  musikalisches S t im m u n g s b i ld  
von W a l te r  S im lin g e r .  20.40: F ra g m en te .  1. Lessing: Faust-  
F ra g m en t .  2. Goethe: Nausikaa. 3. Kleist: R o b e r t  G u iskard ,  
Herzog der N o rm änner .  22.20: Tanzmusik.

M ittwoch den 20. Oktober: 10.10: Schulfunk. 11.25: S tu n d e  
der  F ra u .  15.15: Kinderstunde. 16.55: W i r  besuchen einen Künst­
ler. Der M a le r  O sw a ld  Roux. 17.10: F ü r  den Erzieher. 17.25: 
S tu n d e  österreichischer Komponisten der G egenwart.  Joseph 
M arx .  18.10: D a s  gewerbliche Umlagewesen einst und jetzt. 
19.10: Z u m  Tage. 19.35: J o h a n n e s  B r a h m s :  E in  deutsches R e ­
quiem. 22.00: Weltsportschau. 22.20: Tanzmusik.

Donnerstag den 21. Oktober: 11.25: S tu n d e  der Kranken. 
15.15: Kinderstunde. 15.40: Eemeinschaftsftunde der a r b e i t s ­
losen Jugend .  18.00: Die Bundestheaterwoche. 18.10: Wissen­
schaftliche Nachrichten der  Woche. 18.20: W i r  senden für  die J u ­
gend.^ 19.10: Z u m  Tage. 19.30: D ie  moderne Ballade. A da 
Christen: Nachtbild. 19.35: K onzert  des  Thomanerchores. 20.35:

K leine Szenen und e in  bißchen Musik. „W er ist der S tä rk e re ? "  
V on A. S t r a h a l .  „Spätsom m er."  Von B. Schneider. 22.30: U n­
terha ltungsm usik  österr. Komponisten.

Freitag den 22. Oktober: 11.25: S tu n d e  der F ra u .  15.40: 
F rauenstunde. 17.00: Werkstunde für K inder. 17.20: K u l tu ­
relle Umschau. 18.00: S p o r t  der Woche. 18.10: Reisen in  Öster­
reich. 18.35: Schönes, re ines  Deutsch. E in  froher Lehrgang  für 
jederm ann. 19.10: Z um  Tage. 19.25: K leine Abendmusik. 20.00: 
„D er  böse Geist L um paz ivagabundus"  oder „ D a s  liederliche 
K leeb la tt" ,  Zauberposse m it  Gesang von J o h a n n  Nestroy. 22.20: 
U nterha ltungskonzert.

S am stag  den 23. Oktober: 10.10: Schulfunk. 11.30: S tu n d e  
der F ra u .  16.25: Wunschkonzert. 17.25: A dam  M ülle r -G u tten -  
b r u n n :  A us  des Dichters Werken. 17.50: W i r  le rnen V olks­
lieder. 18.10: W ir  le rnen Hausmusik. 18.30: E ine Öberöster­
reichische Erbhoffeier. Hörbericht a u s  Ju lbach  im M üh lv ie r te l .  
19.25: M il i tä rkonzer t .  20.25: B u n te r  Abend. 22.20: B erühm te  
Künstler. 23.00^-23.30: Zigeunermusik.

S onn tag  den 4. Oktober: 8.45: Vorm ittagsm usik . 9.45: Geist­
liche S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk. 12.55: Wunschkonzert. 
15.00: Von neuen Büchern. 15.50: F ußball-Länderkam pf Öster­
reich— Tschechoslowakei. 16.40: M i t  dem Heißluftballon an  die 
Grenze der S tra tosphäre .  17.00: 3. Weltkonzert. Riederländisch- 
J n d ie n  (Ü bertragung  a u s  B a ta v ia ) .  17.30: E s  liest Josef W e in ­
heber. 17.55: Donkosaken-Eruppe. 18.20: E in  lustiges Wei- 
marer-Hofgemälde a u s  längst vergangenen Tagen. 19.10: D a s  
F eu il le ton  der Woche. 19.35: K leine Stücke fü r  Violoncello und 
K lav ie r .  20.05: Von S t r a u ß  b is  Lehar. F unkpo tpou rr i  von 
Viktor Hruby. 22.30: Tanzmusik.

Wochenschau
Bei ätier Reichswehr-übung in Iben bayrischen Bergen 

ist iber Schwager ibes Ministerpräsidenten ©oering, Ober­
leutnant iber Landwehr Notar Fritz Rigele, ein gebürtiger 
Österreicher, löblich verunglückt. Notar Fritz Rigele -war 
ein bekannter Hochtourist.

I n  Berlin ist der begabteste nnib begehrteste Filmkompo­
nist Walter Gronostay im Alter von 31 Jahren  gestorben. 
Eronostay erwarb schon mit 17 Jahren das Kapellmeister- 
diplom.

Die Witkowitzer Berg- und Hüttenwerke sollen vollstän­
dig in den Besitz einer englischen Gruppe übergegangen 
sein.

Der deutsche Untersuchungsausschuß zur Klärung der 
„Hindenburg"-Katastrophe hat die Ursache derselben in dem 
Zusammentreffen ungünstiger natürlicher Umstände erklärt.

Mehrere Banken in Chikago sind dazu übergegangen, die 
Fenster ihrer Schalter -aus einem neuen kugelsicheren Glas 
herzustellen, das angeblich einen vollendeten Schutz gegen 
räuberische Überfälle darstellt. Es ist nicht möglich, dieses 
G las mit Stockschlägen zu zertrümmern. Gewehrkugeln 
bleiben, selbst -wenn sie -aus geringer Entfernung abgeschos­
sen werden, in dem Glas stecken oder prallen -ab.

Das holländische Verkehrsflugzeug „Specht" ist auf 
dem Rückflug von Batavia nach Amsterdam über dem 
Flugfeld von Palembang auf -Sumatra -abgestürzt. Drei 
M ann der Besatzung wurden getötet und zwei Fluggäste, 
darunter der bekannte Geiger Bronislav Hubermann, 
verletzt.

Durch einen Bosheitsakt wurden dem Weinhauer Franz 
Buchegger in Dürnstein 670 Liter frisch gepreßter Most
vernichtet. Es wurde eine -mit Lysol gefüllte Flasche in das 
Faß geworfen. Der Flascheninhalt zerstörte den Most, den 
der Hauer am nächsten Tag günstig verkaufen hätte 
können.

Bei einer Kundgebung der englischen Faschisten, die 
durch Kommunisten gestört wurde, wurde der Führer der 
Faschisten Sir Oswald Mosley durch Steinroürfe am 
Kopfe schwer verletzt, so daß er besinnungslos zusammen­

brach. Sein Zustand gibt zu Beunruhigung jedoch fei­
nen Anlaß.

Das Verschwinden 'der beiden Kinder eines Warschauer 
Rechtsanwaltes, das die Hauptstadt einen Tag lang in 
Sorge versetzt hatte, ist auf überraschende Weise aufge­
klärt -worden. Die Kinder, 5 bis 6 Jahre alt, wurden 
in einem Dorf bei Warschau aufgefunden, wo sie sich ge­
rade danach^erkundigten, ob es noch -weit bis zum Regen­
bogen sei. Sie hatten -kurz vorher in Warschau einen Re­
genbogen gesehen und wollten nun so weit gehen, bis sie 
das Ende des Bogens -auf der Erde erreicht hätten.

Die bekannte Schauspielerin der Exl-Bühne, Frau Pepj 
Gstöttner, ist im 48. Lebensjahre in Innsbruck gestorben, 
-eie -gehörte seit ihrem 14. Lebensjahre der Exl-Bühne an.

Der letzte regierende Fürst von Hessen-Darmstadt 
Großherzog von Hessen und bei Rhein Ernst Ludwig II' 
ist -auf Schloß Wolf-garten im 69. Lebensjahre einem län­
geren Leiden erlegen.

I n  Klobenstein in Südtirol riß -ein plötzliches Hoch 
master einen Teil der Umzäunung einer Silberfuchsfarm 
nieder und fünfzehn prächtige und wertvolle Tiere ent­
kamen. Kaum in Freiheit, richteten sie ein Blutbad in 
den nachbarlichen Hühnerhöfen an  und nur mit großer 
Mühe wurden ihrer drei eingefangen. Zehn von den 
übrigen kehrten in iber folgenden Stunde allmählich aus 
freien Stücken in die Farm  zurück.

Der finnische Freiheitsheld und Feldmarschall Freiherr 
von Mannerheim weilt derzeit in Steiermark. E r -will 
in Österreich einen Besitz ankaufen.

I n  Korneubürg hat der 42jährige Arbeitslose Gottfried 
Posch die Metallwarenfabrik M atthias Solcher & Söhne 
in Brand gesteckt. Durch den Brand, der großen -Schaden 
verursachte, gerieten fünf Personen in Lebensgefahr. Das 
Tatmotiv dürfte Rache sein.

Auf absonderliche Weise hat dieser Tage ein postenloser 
Privatan-g-estellter Selbstmord verübt. Er schlich -sich in 
eine Leergarnitur auf dem Meidltnger Bahnhof -und klet­
terte in ein Gepäcksnetz. -Er nahm sodann Eist zu sich 
und -wurde tot im Netze aufgefunden.

Dieser Tage waren es 30 Jahre, daß die Landes-Heil- 
und Pflegeanstalt für Geistes- und Nervenkranke „Am 
Steinhof" eröffnet wurde. Die riesige Anstalt, eine 
Stadt für sich, beherbergt mehr -als 4000 Kranke.

Vor 45.000 Zuschauern wurde im Wiener Stadion der 
Fußball-Länderkampf Ungarn—Österreich ausgetragen. 
Ungarn siegte über Österreich 2:1.

I n  Wien -wurde nach vierjähriger Bauzeit die neue 
Reichsbrücke über die Donau durch Bundespräftdent Mit­
las eröffnet. Die neue Brücke ist die drittgrößte Ketten­
brücke der Welt. Die Baukosten betrugen insgesamt 
31,150.000 Schilling. __________

Humor.
B e d r o h l i c h e r  B e s u c h .  Z u  einem S t r ä f l i n g  kommt 

der Gefangenaufseher und sagt ihm, d raußen  sei eine F ra u ,  die 
ihn sprechen wolle. „W er ist sie?" f ra g t  der S trä flin g . „Sie  
sagt", a n tw o r te t  der Aufseher, „sie sei I h r e  Schwiegermutter." 
— D er  Gefangene bebt am  ganzen Körper.  „Welche?" fragte 
er. —  D er Aufseher verstand nicht: „Welche? Ich sagte doch 
schon: I h r e  Schw iegerm utter."  — D er  S t r ä f l i n g  ließ aber  nicht 
locker: „Ich muß wissen welche, ich sitze doch hier  wegen 
B ig am ie !"

K o m p l i z i e r t e  S p a r s a m k e i t .  E ine  sparsamere F ra u  
wie M a r ia n n e  g ib t es nicht. Neulich t r ä g t  sie eine neue Schleife 
a n  ihrem Kleid. E ine Bekannte f ra g t :  „W oher haben S ie  denn 
diese Schleife?" —  „D ie habe ich a u s  dem Mätzchen gemacht, 
welches ich Hänschen im vorigen  J a h r  a u s  Fritzchens Höschen 
genäht hat te ."  —  „A u s  welchem Höschen?" — „Na, a u s  dem 
ta r ie r ten ,  das  ich vor zwei J a h r e n  a u s  L udw igs  M äntelchen 
gemacht h a t t e ! " ____________

§ # r : , so OK A M . 0. U  slll stets 24 S W I M .  m sie sooft M t  OkootMkl öioto.
Maßschneiderei
Modernster Schnitt  und  B e a rb e i tu n g  
sämtlicher H errengarderobe.  D a m e n ­
m än te l  und Kostüme. M o to r r a d ­
mäntel .  Ludw. P  a  l n st o r  f e r, W a id ­
hofen a/2)., D r.  Dollfuß-Platz 29. 957

Altes Bau- und Brennholz
(Fichte, Lärche), Kästen zur A ufbew ah­
ru n g  von Gemüse und Obst, Holzwolle 
(neu) in  Ballen, ein Schupfen (13 M e ­
te r  lang, 2.8 M e te r  b re it ,  2.3 M e te r  
hoch, h a r t  gedeckt) sofort b il l ig  zu ver­
kaufen bei E. M ä n n e l ,  Zell a. d. Y., 
Moysesstraße 1. 965

Jugendlicher Hilfsarbeiter
von 15 b is  17 J a h r e n  w ird  sofort au f ­
genommen. Skiwerkstätte W iesner,  
W aidhofen  a. d. P b b s .  964

Blochabmaßtiöchel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

Druckerei M ftf io fe n  an Der Ybbs.

Zu dem  Mittwoch, 20. Oktober 
1937, um  8 Uhr 
abends s ta t t­
findenden

Schnapsen
laden  höflichst ein

Sepp und iledi Wagner

erzeugt geschmackvoll, rasch, billigst

Imderei VM M  o.e.W

Günstig gelegenes

QeschBftsIoKal auch für Kanzlei bestens ge­
eignet, sofort zu vermieten. Auskunft: D ru ck er e i  W aidhofen a .  d .Y bbs

Bezugsquellen-Berzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, AutoMrage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
und Zimmermellter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.

Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

f  Dm  billigste (Werbemittel f
# ist das Bezugsquellen-Verzeichnis •

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorfers W we., S ta rhem berg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für  F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem Betr ieb .

Installateur:
W ilhelm  Blaschko, S ta rh em b erg -P la tz  41,

und Wasserschiffe, E te rn i t ro h re  fü r  alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Windhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, öle:
Joses Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon  161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
ans ta l ten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs und Umgebung. K arl Kollm ann, Ried» 
müllerstratze 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Jemus":
Allg. Versicherungsanstalt,  Bez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach. F e r n ru f  B öhlerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen a. d. Y bbs jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 U hr, Gasthof Köhrer.
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